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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädle frei ins Hans: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeftellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N 142. 


2 Mart, monatlich 67 Pfeunig, 


Donnerſtag den 


Schriflleilung und Gefhäftsfele: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Ju- und Auslandes. 


Annahme 


21. Zuni 1900. 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäflen 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und 4 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
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Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigäberg, 


der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Sonnabend, am 30. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur daun die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Leſern zu⸗ 
zuſtellen, wenn fie mehrere Tage vor Ablauf 
— alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt 

abe. 

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
trügt 1,50 Mk., ohne Poſtbeſtellgeld oder 
Abtrag. 

„ Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharineuſtraße 1. 


Zur allgemeinen Volkszählung. 

Auf Grund eines Beſchluſſes des Bundes⸗ 
aths vom 17. März d. Js. findet am 1. 
Dezember d. 38. wiederum eine allgemeine 
Volkszählung im deutſchen Reiche ſtatt. Sie 
wird in ähnlicher Weiſe wie die Volks⸗ 
zählungen der früheren Jahre zur Aus⸗ 
führung gelangen. 

Aus der vom Miniſter des Junern an 
die Regierungspräſidenten im Hinblick auf 
die Volkszählung ergangenen allgemeinen 
Anweiſung hebt die halbamtliche „Berliner 
Korreſp.“ folgendes hervor:: 

Um den Ortsbehörden vor der Voll⸗ 
endung der Aufbereitung und Veröffent- 
lichung der Zählungsergebniſſe durch das 
königliche Statiſtiſche Bureau einige Keunt⸗ 
niß zu verſchaffen, wird, wie dies ſchon an⸗ 
läßlich der früheren Zählungen geſchehen iſt, 
der doppelte Bedarf an Kontrolliſten verab⸗ 
reicht, damit eine derſelben von den Zählern 
als Konzept benutzt und ſpäter von der 
Ortsbehörde zurückbehalten werde, die Rein⸗ 
ſchrift aber alsbald an das königliche 
Statiſtiſche Bureau gelangen kann. Die 
Herſtellung von zwei Ausfertigungen der 
Koutrolliſte muß jedoch, wenn der ange⸗ 
deutete Zweck erreicht werden ſoll, von der 
Ortsbehörde oder der Zählungskommiſſion 
den Zählern zur Pflicht gemacht werden. 
Abgeſehen hiervon wird vom königlichen 
Statiſtiſchen Bureau auch diesmal dafür ge⸗ 


Anſiedlerleben in Amerika. 


Von Kriſtjan Oeſtergaard. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von Fried. v. Käuel. 
(Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung. 
„Dort iſt die keln en. 
AMlarrer plötzlich aus, indem fein Blick auf ein 
ſpielte Mädchen fiel, das vor ihnen am Wege 
Sie Da kann Kriſtine nicht weit ſein!“ 
Tag kleine Tien ſich dem Kinde. „Guten 
blieb ſtehen. be 1 ſagte der Pfarrer und 
g ber Simon war ſchon einige 
Schritte voraus. Er hatte Kriſtine ende kt 
die auf einer Bank ſaß, das Geſicht über 
eine Handarbeit geneigt. a a 
„Kriſtine!“ 3 
Sie blickte auf, halb träumeriſch, halb 
zweifelnd, ob fie recht gehört habe. Auf 
einmal erhob ſie ſich, ſah ihn ſtarr an und 
ſtieß einen Schrei aus. Es ſchien faſt, als 
müſſe fie ohnmächtig zu Boden ſinken, und 
er ergriff ihre Hand. 
„Ach — Simon! Wie kamſt Du denn 
hierher?“ 
Er konnte nicht antworten, ſondern zog 
15 1 aa Br nieder. Sie lehnte 
ren Ko n ſeine ulter u in 
heftiges Weinen aus. 3 ae 
‚Der Pfarrer, der begriff, daß er und die 
kleine Emmy hier entbehrlich waren, nahm 
das Kind mit ſich hin zum Eisbären. 
„Wie konnteſt Du es über Dich bringen, 
ſo von mir fortzureiſen, ohne mich wiſſen zu 


— 


rief der 


ſorgt werden, daß möglichſt bald nach 
der Zählung den Vorſtänden aller Ge⸗ 
meinden mit 2000 und mehr Einwohnern 
handſchriftliche Ueberſichten des endgiltigen 


Hauptergebniſſes der Zählung zugeſtellt 
werden. Den Kreisbehörden werden hand⸗ 


ſchriftliche Ueberſichten der endgiltigen Er⸗ 
gebniſſe der Zählung zugehen. 

Für jede Stadt, jede Landgemeinde und 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirk iſt bei der bevor⸗ 
ſtehenden Zählung, wie ſchon in den Jahren 
1885, 1890 und 1895, von der Ortsbehörde 
oder der Zählungskommiſſion eine Ortsliſte 
zuſammenzuſtellen und durch Unterſchrift zu 
beglaubigen. 

Ebenſo ſoll wie in den vorgenannten 
Jahren bei der Abſendung der Kontrolliſten 
an das königliche Statiſtiſche Bureau ein 
Verzeichniß ſämmtlicher zum Kreiſe ge⸗ 
höriger Städte, Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke eingereicht werden. 

Die zur Aufklärung über die Volks⸗ 
zählungszwecke an die Bevölkerung zu 
richtende Auſprache iſt, wie ferner verfügt 
wird, nicht nur durch Abdruck in dem 
Amtsblatte und den Kreisblättern, ſondern 
auch durch Verleſen in den Gemeindever⸗ 
ſammlungen, Beſprechungen in den Schulen 
und auf andere geeignete Weiſe möglichſt zu 
verbreiten. Namentlich wird hierbei der 
noch immer nicht ausgerotteten irrthüm⸗ 
lichen Annahme entgegenzutreten ſein, daß 
die Volkszählung zu irgend welchen ſteuer⸗ 
lichen Zwecken erfolge. 

Es darf erwartet werden, daß auch für 
die Volkszählung am 1. Dezember d. Js. 
ſich Perſonen in genügender Anzahl finden 
werden, welche das Amt eines Zählers als 
Ehrenamt zu übernehmen bereit ſind. In 
den Regierungsbezirken, deren Bevölkerung 
ſtark mit fremdſprachigen Elementen durch⸗ 
ſetzt iſt, muß beſonders Gewicht auf die 
Gewinnung unbedingt zuverläſſiger Zähler 
gelegt werden, um irrigen Ergebniſſen bei 
den Ermittelungen vorzubeugen. Die Land⸗ 


räthe haben erforderlichenfalls zu dieſem 
Zwecke örtliche Nachprüfungen der Zäh⸗ 


lungsergebniſſe zu veraulaſſen. 

Die einzelnen Gemeinden und Gutsbe⸗ 
zirke haben innerhalb ihrer Bezirke die 
Volkszählung ſelbſt auszuführen; ſie ſind 
verpflichtet, die durch die Annahme von 
Zählern etwa entſtehenden Koſten zu über⸗ 
nehmen. Remunerationen au Zähler, welche 
zur unentgeltlichen Uebernahme dieſes 
— — — — . — 
laſſen, wohin Du ſt?ꝰ 
Simon. gegangen warſt?“ fragte 

„Nach dem, was geſchehen war? .. Was 
ſollte ich anders thun?“ rief ſie weinend aus. 

„Du mußteſt doch wiſſen, daß ich..“ 

„Ach, ich hätte mich vor Deine Füße 
werfen und Dich um Vergebung bitten 
können!“ ſagte ſie. „Du hätteſt mir vielleicht 
auch verziehen und mich nicht von Dir ge⸗ 
ſtoßen; aber ich wußte doch nicht ..“ 

„Was wußteſt Du nicht?“ 

„Ob nicht doch der Tag kommen würde, 
da Du Abſcheu vor mir empfinden müßteſt!“ 

„Kriſtine!“ 

„Und ſelbſt weun Du mich aus Mitleid 
genommen haben würdeſt!“ fuhr ſie fort, 
„was konnte ich Dir noch ſein?“ 

„Du nimmſt es zu ſchwer, allzuſchwer, 
Kriſtine!“ ſagte er und zog fe au ſich. 
„Aber laß es nun gut ſein .. Nicht wahr, 
wir beide gehören trotzdem zuſammen?d 


Oder nicht? Und nun wollen wir uns nie 
mehr trennen 8 


Die Traurede, 
die der alte Herr hielt, waren einige ſchlichte 
Worte von Fall und Rettung und dem größten 
Glück eines Menſchen auf Erden, lieben und 
verzeihen zu können. 

Nach der Trauung nahmen ſie in Gemein⸗ 
ſchaft der Pfarrersleute und einiger. Nach⸗ 
barn, die als Zeugen fungirt hatten, ein 


Ehrenamtes nicht bereit find, können weder hat, nachdem er Montag Abend mit dem 


aus der Reichskaſſe noch aus der Landeskaſſe Präfidenten des Seuates 


beanſprucht werden. 


Ferner wird noch beſonders darauf auf⸗Präſidenten 


merkſam gemacht, daß Veranſtaltungen, 
welche den Stand der ortsanweſenden Be⸗ 
völkerung am Zählungstage vorübergehend 
weſentlich verändern könnten, nach Möglich⸗ 
keit zu verhindern ſind. Wegen der Kram⸗ 
und Viehmärkte iſt in dieſer Beziehung be⸗ 
reits früher Vorſorge getroffen worden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Italien hat das Minifterium 
trotz ſeines Sieges bei den Wahlen ſeine 
Entlaſſung eingereicht. Der Grund für dies 
Entlaſſungsgeſuch iſt in dem Verhalten des 
neuen Präſidenten der Deputirtenkammer, 
Gallo, zu ſuchen, der, als Kaudidat der Re⸗ 
gierung gewählt, ſofort mit der äußerſten 
Linken Verhandlungen anknüpfte über einen 
Vergleich zur Beſeitigung der Obſtruktion. 
Die Rechte ließ darauf Pelloux wiſſen, daß 
ſie das Kabinet lediglich im Intereſſe der 
Ordnung unterftüßt habe, aber im Falle 
der Kapitulation vor der Bergpartei ſich 
vom Kabinet treunen werde. Ebenſo drohten 
auch die Vertreter der Rechten im Kabinet, 
der Minister des Aeußeren Visconti Venoſta, 
der Juſtizminiſter Bonaſi und der Finanz⸗ 
miniſter Carminemit dem Austritt aus dem 
Miniſterium, weil ſie anderer Meinung als 
die übrigen Kabinetsmitglieder über die Trag⸗ 
weite der von Gallo behufs Vereinbarung 
über die Geſchäftsordnungsfrage der Kammer 
mit der Oppoſition eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen find. Jufolge dieſer Vorgänge brach 
die äußerſte Linke um 4 Uhr die Verhand⸗ 
lungen ab und Pelloux veranlaßte das Mi⸗ 
niſterium zum Rücktritt. — Der „Popolo 
Romano“ giebt eine hiervon abweichende 
Darſtellung der Verhandlungen mit den 
Oppoſitionsparteien und ſagt, das Mi⸗ 
niſterium habe nicht zögern können, ein⸗ 
ſtimmig die Forderung der äußerſten Linken 
nach der Aufhebung der am 3. Mai ange⸗ 
nommenen Geſchäftsorduung zurückzuweiſen. 
Aber, da dieſer Entſchluß die unvermeid⸗ 
liche Folge der Wiederaufnahme der 
Tumulte in der Kammer und die Noth⸗ 
wendigkeit nach ſich ziehen würde, zu 
äußerſten Maßregeln die Zuflucht zu nehmen, 
jo habe das Minifterium die Entlaſſung ge⸗ 
geben, um dem Könige die Freiheit der 
Eutſchließung zu laſſen. — König Humbert 


In 


einfaches Mahl ein. Simon blieb ein paar 
Wochen in Chicago, um Kriſtine beim Ver⸗ 
kauf ihres Geſchäfts zu helfen. 

Er theilte Peter Tomſen mit, an welchem 
Tage ſie kommen wollten, und ſowohl Peter 
als Eliza waren auf der Station Frauklin, 
um ſie zu empfangen. Eliza war ſehr er⸗ 
freut, ihre däniſche Freundin wieder zu ſehen, 
und zugleich auch darüber, daß ſie ſelbſt An⸗ 
theil an dem Wiederfinden der beiden hatte. 
Kriſtine lebte neu auf in all' der Freude und 
dem Glück, ſodaß ſie mit jedem Tage, der 
verging, mehr von ihrem jugendlichen leb⸗ 
haften Sinne ieee 
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Ein paar Wochen ſpäter ſaß Kriſtine 
eines Abends in ihrem neuen Heim und 
ſchrieb einen Brief. ‚ 

Die geräumige Küche, die nach der allge⸗ 
meinen Sitte der Farmer zugleich als Wohn⸗ 
ſtube diente, war mit Möbeln und Bildern 
herausſtaffirt worden, die Kriſtine von 
Chicago mit ſich gebracht hatte. Selbſt der 
runde Tiſch aus polirtem Kirſchbaumholz, 
an dem ſie ſaß und ſchrieb, war der ihrige, 
während der einfachere Eßtiſch, der früher 
dageſtanden hatte, auf den Boden verſetzt 
worden war und dort bleiben ſollte, bis ſie 
einmal das Haus erweitern und getrennte 
Räume für die Wohnſtube und Küche er⸗ 
halten konnten. 5 
5 Kriſtine gefiel es am beſten, ihr eigenes 
Hausgeräth um ſich zu haben, und Simon 
fühlte ſich froh über all die Wohnlichkeit und 
Schönheit, die ſie in ſein Heim gebracht hatte. 


[König von Italien zu ermorden. 


Sarracco kon⸗ 
ferirt hatte, am Dienſtag Morgen auch den 
der Deputirteukammer Galle 
empfangen. 

Dunkle Attentats gerüchte werden aus 
Graz gemeldet. Nach einer Meldung des 
„Graz. Tagbl.“ erhielt ein Italiener in 
Völkermarkt (Kärnten) von ſeinem Sohne, 
einem Anarchiſten, ein Schreiben, daß er 
durch das Los beſtimmt worden ſei, den 
Es ſei in 
dieſem Jahre die Ermordung von vier 
Fürſten beſchloſſen. Auf Anzeige des Vaters 
wurde der Sohn in Pontafel auf der Reiſe 
verhaftet. 

Wegen Nichtbewilligung der geforderten 
Lohnerhöhung ſind in Budapeſt 3000 
Arbeiter der Maſchinenfabrik der ungarischen 
Staatsbahn in den Ausſtand getreten. 

Auf den Philippinen iſt nach Er⸗ 
zählungen der letzten, jüngſt in Barcelona 
eingetroffenen ſpaniſchen Soldaten die Lage 
der Amerikaner noch immer recht bedenklich; 
immer wieder fänden blutige Gefechte ſtatt, 
die Philippiner dächten nicht daran, ſich zu 
unterwerfen, des Krieges ſei kein Ende ab⸗ 
zuſehen. Nach einem Bericht der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Manila vom 8. Mai ſind mit 
der Beſetzung von Camarines und Nord⸗ 
Mindanao faſt alle wichtigen Küſtenplätze in 
den Beſitz der Amerikaner übergegangen. 
Die einzige größere Küſteuſtrecke, an der den 
Philippiuern noch vollſtändig freie Hand 
gelaſſen wird, iſt der Nordoſten Luzons. 
Durch die Beſetzung der Häfen iſt jetzt 
wohl eine regelmäßige Verbindung zwiſchen 
der Hauptſtadt und den Provinzen wieder 
hergeſtellt, im Junern ſieht es aber noch 
immer traurig genug aus. Viele Dörfer 
befinden ſich noch immer unter dem Druck 
der Tagalenherrſchaft, und um ſich gegen 
falſche Nachrichten von ſolchen Plätzen zu 
ſchützen, hat ſich die amerikaniſche Regierung 
gezwungen geſehen, alle Leitungen zwiſchen 
beſetzten und unbeſetzten Orten zu zer⸗ 
ſchneiden (0. Es kaun keinem Zweifel 
unterliegen, daß es den Amerikanern zu 
einer vollſtändigen Beſetzung des Landes 
an Truppen fehlt. Das zeigt ſich nicht ſo 
ſehr bei der Neubeſetzung als darin, daß es 
ibnen nicht immer glückt, einen ſchon bes 
ſetzten Ort gegen die Uebermacht der 
Tagalen zu halten, wodurch die amerika⸗ 
freundlichen Indier ihren eigenen Lands⸗ 


Die kleine Emmy ſchlief im Zimmer 
nebenau, und Simon war auf dem Poſt⸗ 
bureau. Die Luft war warm und Kriftine 
hatte ein Fenſter offen ſtehen laſſen, weshalb 
ſich einige Falter vom Licht verlocken ließen 
und um die Hängelampe ſchwärmten. Durch 
das Feuſter konnte ſie den Schein eines 
Prairiebrandes in der Eutfernung von ein 
paar engliſchen Meilen ſehen. Deſſen röth⸗ 
licher Farbenton nahm ſich eigenthümlich aus 
gegen den Silberglanz des Moudſcheins an 
dem wolkenloſen Himmel. Es war ein 
Sommerabend in all ſeiner bezaubernden 
Schönheit, und Kriſtine genoß deſſen eigen⸗ 
thümliche Stimmung als einen Theil ihres 
neuerſchaffenen Glückes. 

„ . . Ja, liebe Schweſter!“ ſchrieb fie, 
nachdem ſie zuerſt ein paar Seiten mit Mit⸗ 
theilungen über ihre Hochzeit gefüllt hatte, 
„so iſt alſo das Wunderbare geſchehen, daß 
Simon und ich einander wieder gefunden 
haben, und daß ich jetzt hier in unſerem 
Heim ſitze und ſchreibe. Das hätte ich nie 
erwartet. Nein, alles andere als dies. Und 
ich verſtehe mich ſelber gar nicht mehr; 
denn ich hatte mir jo beſtimmt vorgenommen, 
wenn er entdecken würde, wo ich war, doch 
nie meinen Gefühlen nachzugeben, ſondern 
unverheirathet weiter zu leben, wie ſchmerz⸗ 
lich es auch ſein mußte, ohne ihn zu ſein. 
Aber da kam er, und das iſt das Wunder⸗ 
bare an Simon, daß wenn er er etwas ernſt⸗ 
lich will — da nützt alles nichts — man 


muß nachgeben.“ 
(Jortſetzung folgt.) 


— . ĩ˙ ir 


leuten gegenüber in die ſchwierigſte Lage 
gebracht werden. Die Indier können wegen 
ihrer außerordentlichen Beweglichkeit ſich 
immer leicht an den ſchwächſten Punkten 
der Amerikaner ſammeln. Eine Gegend, 
die au einem Tage ganz frei von Tagalen 
iſt, wird vielleicht am folgenden von ihnen 
überſchwemmt. So ereignete es ſich, daß 
die Provinzen Cagayan und Iſabella, die 


ſich verhältnißmäßiger Ruhe erfreuten, 
plötzlich ununterbrochenen Angriffen der 


Philippiner ausgeſetzt wurden, weil General 
Yonng in dem weſtlich benachbarten Ilocos 
ihnen hart zuſetzte, weswegen ſie nach Oſten 
verzogen. Am größten iſt der Widerſtand 
noch immer auf den Tagalog⸗Provinzen, wo 
verſchiedene Dörfer Tribut au die Tagalen 
bezahlen, um ſich dadurch gegen ihre Raub⸗ 
aufälle zu ſchützen. 

Der König von Dahomey, Samory, 
welcher nach ſeiner Gefangennahme durch 
die Franzoſen nach Ujole am Ozowe (in 
Franzöſiſch⸗Kongo) gebracht wurde, iſt am 
2. Juni an einer Lungenentzündung ge⸗ 


ſtorben. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juni 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer ſchiffte ſich 
am Dienſtag nach der Rückkehr von Olden⸗ 


burg in Wilhelmshaven wieder an Bord 
der „Hohenzollern“ ein, welche um 2 Uhr 
nach der Unter⸗Elbe in See ging. Die 


Salutbatterie feuerte den 
Abends 6°/, Uhr lief die „Hohenzollern“, 
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Sr. 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich an 
Bord, in Brunsbüttelkoog ein. 

— Das „Armee-Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht folgenden kaiſerlichen Armeebefehl: 
Die Trauerkunde von dem unerwarteten 
Hinſcheiden des Großherzogs Peter von Olden⸗ 
burg hat Mich mit tiefſtem Schmerz erfüllt. 
Mit Mir beklagt trauernd das ganze deutſche 
Vaterland den Heimgang dieſes edlen deutſchen 
Fürſten. Auch Meine Armee hat an dem 
Entſchlafeuen einen aufrichtigen Freund und 
hohen Gönner verloren, der ihr in den langen 
Jahren fortdauernde Beweiſe wärmſten Wohl⸗ 
wolleus und lebhaften Jutereſſes geboten hat. 
Um dem Empfinden des Schmerzes und der 
Trauer und der ehrenden Erinuerung für 
den Dahingeſchiedeuen noch beſonderen Aus⸗ 
druck zu geben, beſtimme Ich u. ſ. w. — 
Es folgen die Auordnungen betreffend An⸗ 
legung von Trauer und Theilnahme an den 
Trauerfeierlichkeiten. 


Kaiſerſalut. 


— Kaiſer Wilhelm hat nach dem Lon⸗ 
doner „Daily Telegraph“ am Waterloo⸗ 
Tage folgendes Telegramm an ſein eng⸗ 


liſches Regiment, die Royal Dragons in 
Südafrika geſandt: „Wärmſten Glückwunſch 
den Royals an dieſem ſtets denkwürdigen 
Tage. Wilhelm.“ 

— In das Kultusminiſterium iſt nach 
der „Kreuzztg.“ mit Rückſicht auf die ge⸗ 
ſteigerte Arbeitslaſt infolge der neuen Re⸗ 
formpläne der Mathematiker Oberlehrer 
Rath vom Lniſengymnaſium in Berlin als 
Hilfsarbeiter berufen worden. 

— Der Reichstagsabgeordnete, Zentrums⸗ 
führer Dr. Lieber beabſichtigt eine Reiſe 
ins Ausland, nach den Vereinigten Staaten 
u. ſ. w. anzutreten, um im Hinblick auf die 
bevorſtehende Erneuerung der Handelsver⸗ 
träge wirthſchaftliche Studien zu machen. 

— Die Deutſch⸗Oſtafrika⸗Linie in Ham⸗ 
burg unter Leitung des Herrn Wörmann er⸗ 
höht ihr Grundkapital von 5 Millionen auf 
10 Millionen Mark, um die erforderlichen 
Schiffe zu beſchaffen zur Ausführung des 
neuen Subventionsvertrages über die Rund⸗ 
fahrten um Afrika. Die Verhandlungen mit 
den Reichsämtern ſeien bereits zum defi⸗ 
nitiven Abſchluß gelangt, und es bedürfe 
nur noch der Beſtätigung des Vertrages 
durch Bundesrath und Reichskanzler. 

— Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt an 
unterrichteter Stelle von einem Berliner 
Weltausſtellungsprojekt nichts bekannt. 

Homburg v. d. 19. Juni. Der 
König von Dänemark iſt heute Nachmittag 
zum Beſuch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
hier eingetroffen. 

Sigmaringen, 19. Juni. Die Fürſtin⸗ 
Mutter Joſephine von Hohenzollern iſt heute 
geſtorben. 


Die Wirren in China. 

Eine amtliche Beſtätigung der Nachricht 
über den Tod oder die Gefangennahme des 
deutſchen Geſandten in Peking liegt auch 
bisher nicht vor. Nenerdings heißt es, daß 
zwei Angriffe der Chineſen auf die Geſandt⸗ 
ſchaften erfolgt ſeien und dabei mehrere euro⸗ 
päiſche Beamten getödtet worden ſind. 
Ebeuſowenig iſt das Schickſal des deutſchen 


Detachements bekannt, das, wie vor einigen 
Tagen gemeldet wurde, ſelbſtändig gegen 
Es fehlt insbeſondere 
ob dieſes deutſche 
wie die Truppen der 
engliſchen Ad⸗ 


Peking vorgerückt iſt. 
jede Angabe darüber, 
Truppenkorps ebenſo 
übrigen Mächte unter dem 


Die Aktion hat ſich folgendermaßen 


miral Seymour nach Tientſin zurückgekehrt 
iſt. Das Fiasko der Expedition der Mächte 
dürfte den Chineſen den Muth gegeben 
haben zu dem Angriff der Takuforts in der 
Nacht zum Montag auf die Kriegsſchiffe der 
Mächte. Dieſes Unterfangen iſt den Chi⸗ 
nejen übel bekommen. Die Takuforts, der 
militäriſche Stolz Chinas, ſind nach kurzem 
Kampfe von den Truppen der Mächte im 
Sturm genommen worden, leider nicht ohne 
Verluſt. 21 Todte und 57 Verwundete hat 
der Kampf als Opfer gefordert. Auch die 
Deutſchen beklagen den Verluſt von drei 
Todten und 7 Verwundeten. Augehörige 
des Kanonenbootes „Iltis“, das neben dem 
engliſchen Kreuzer „Algerine“ beſonders dem 
Feuer der chineſiſchen Forts ausgeſetzt 775 
ſpielt: Die Mächte wollten Truppen aus 
Land ſetzen; die Chineſen weigerten ſich, ge⸗ 
mäß bereits früher abgegebener Erklärungen, 
das zu geſtatten; ſie griffen die Flotte der 
Mächte mit Schüſſen an, dieſe erwiderte 
natürlich und nahm ſchließlich die, Forts im 


Sturm. 
Nach dieſem Kampfe herrſcht offener 
Mächten und 


Kriegszuſtand zwiſchen den 

China. Die Kaiſerin⸗Regentin, die ſchon 
bisher als die Förderin der Wirren galt, 
hat, wie verlautet, den Befehl zum Angriff 
auf die Flotte durch ein perſönliches Edikt 
veraulaßt. Die Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze ſind für alle Mächte die Veran⸗ 
laſſung geweſen, neue Verſtärkungen nach 
China zu entſenden. Deutſchland 
ſchickt Ende dieſes Monats den großen neuen 
Kreuzer „Fürſt Bismarck“ nach Oſtaſien; 
außerdem hat das erſte und das zweite 
Seebataillon den Befehl erhalten, 
ſich zur Abreiſe nach China bereit zu 
machen. Beſonders ſeitens Rußlands und 
Japans werden große Verſtärkungen nach 
dem Golf von Petſchili abgehen. 

Nach privaten Mittheilungen iſt der 
Kommandant des deutſchen Kauonenbootes 
„Iltis“, Korvettenkapitän Lans, während 
des Kampfes um die Takuforts ſchwer ver⸗ 
wundet worden. Beim Sturm erlitt die 
Beſatzuug des „Iltis“ beim Landen einen 
Verluſt von drei Todten und 7 Verwunde⸗ 
ten (darunter Lans). An dem Kampfe be⸗ 
theiligt waren von deutſchen Schiffen die 
Kreuzer „Hertha“, „Hanſa“, „Kaiſerin 
Auguſta“, „Gefion“ und das Kanonenboot 
„Iltis“. Zu dieſen Schiffen dürfte am 
Dienſtag ſchon das Kauonenboot „Jaguar“ 
geſtoßen ſein und ſpäteſtens am Mittwoch 
das Ablöſungskorps an Bord des Lloyd⸗ 
dampfers „Köln“ eintreffen. Als die 
Chineſen das Feuer eröffneten, fielen die 
erſten Schüſſe wirkungslos ins Waſſer. 
Die Chiueſen trafen jedoch darauf den 
„Iltis“ und das engliſche Kriegsſchiff „Al⸗ 
gerine“ ungefähr dreizehnmal, die fie böſe 
zurichteten. Hierauf eröffnete die kombinirte 
Flotte ein furchtbares Feuer. Ihre Diſtanz 
war von Anbeginn genau getroffen und 
Forts wurden buchſtäblich in Stücke ge⸗ 
blaſen. Die chineſiſchen Artilleriſten waren 
über das ſichere Feuern der Schiffe ent⸗ 
ſetzt, da ſie beſtimmt geglaubt hatten, die 
Schiffe leicht und ſchnell vernichten zu 
können. Ein ruſſiſches Korps unterſtützte 
den Angriff von der Landſeite. Derſelbe 
dauerte bis Tagesanbruch. Hierauf lande⸗ 
ten die Schiffe 2000 Mann, beſtehend aus 
Engländern, Amerikanern, Deutſchen, Ruſſen, 
Franzoſen, Oeſterreichern, Italienern und 
Japanern. Dieſelben erſtürmten die Forts; 
die fliehenden Chineſen wurden der ruſſiſchen 
Landarmee in die Arme getrieben. An 400 
Chineſen ſollen gefallen ſein. 

Zu Taku, der Hafenſtadt von Tientſin 
und Peking, iſt die Lage an der Mündung 
des Peiho etwa folgende: Dem Fluſſe 
Peiho vorgelagert iſt eine Barre, die nur 
zur Zeit den Flut, und auch daun nur von 
Schiffen geringen Tiefgangs überſchritten 
werden kann. Einige Kilometer flußauf⸗ 
wärts liegen die Takuforts drei, das obere, 
das große und das kleine Südfort, auf dem 
rechten, zwei, das obere, und das große 
Nordfort auf dem linken Ufer. Dieſe Forts 
ſind ſchon vor dem Kriege mit Japan nach 
modernen Anſchauungen umgebaut und mit 
Geſchützen neuer Konſtruktion armirt 
worden. Die Japaner haben bekanntlich 
keinen Angriff auf die Peiho⸗Mündung ver⸗ 
ſucht. Wer aber damals vor Taku lag, 
oder mit ſeinem Schiffe auf der Peihobarre 
feſtſaß, konnte jeden Abend von Einbruch 
der Dunkelheit bis zum Morgen beob⸗ 
achten, wie die Scheinwerfer der Takuforts 
das Meer nach japaniſchen Kriegsſchiffen 
abſuchten. Schon bei der engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Expedition gegen China ſpielten die 
Takuforts eine große Rolle. Damals 
hatten die Chinejen die Einfahrt in den 
Peiho noch überdies durch Ketten und Ram⸗ 
men verbarrikadirt. 

Die Mutter des deutſchen Geſaudten in 
Peking, welche in Münſter lebt, hat, wie 
aus Dortmund gemeldet wird, ein Tele⸗ 


Nachricht 


daß ſich die { 
von der Ermordung ihres Sohnes nicht be⸗ 
ſtätige. — Es fehlt jede Angabe, von wem 


gramm erhalten, 


dieſes Telegramm ausgegaugen iſt und 
worauf ſich ſein Inhalt ſtützt. 

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt dort 
am Dienſtag eine Zirkularnote Rußlands 
an die Mächte eingetroffen, worin die be⸗ 
vorstehende Landung weiterer 4000 Maun 
in China angezeigt wird; ferner eine Note 
Japaus an die Mächte, worin die Mit⸗ 
theilung enthalten iſt, daß Japan aus eige⸗ 
nem Autriebe weitere 2500 Mann in 
China landet, womit ſich das bisherige ja⸗ 


paniſche Kontingent auf 4000 Maun er⸗ 
höht. Japans Note war vor der ergange⸗ 


, rn der Mächte abge⸗ 
ſaudt. 

Der franzöſiſche Marineminiſter Laneſſan 
theilte mit, daß der Kreuzer „Guichen“ am 
23. d. Mts. nach Taku und die Kreuzer 
„Admiral Charner“ und Friant“ am 21. 
d. Mts. ebendorthin in See gehen werden. 
Gleichzeitig ſollen zwei Bataillone und zwei 
Batterien auf dem Trausportſchiff „Nive“ 
eingeſchifft werden. 

Die Wirren in China ſind für Frank⸗ 
reich noch ganz beſonders bedrohlich, weil 
außer dem Boxeraufſtand im Norden, der 
ſich gegen alle Fremden kehrt, noch im 
Süden in der Provinz Pünnan ein be⸗ 
ſonderer Aufſtand ſich gegen Frankreich allein 
richtet. 

Am Dienſtag Morgen geben ſämmtliche 
Pariſer Blätter übereinſtimmend der Anſicht 
Ausdruck, daß die Lage in China überaus 
alarmirend, und eine regelrechte Expedition 
nöthig ſei. Die Pariſer Blätter fordern die 
franzöſiſche Regierung auf, ſofort energiſche 
Schritte zu unternehmen und die Schiffsdivi⸗ 
ſionen in den aſiatiſchen Gewäſſern und die 
Streitmacht in Hinterindien zu verſtärken. 

Li⸗Hung⸗Tſchang erhielt die dringende 
Aufforderung nach Peking zu kommen, und 
wird am 22. d. Mts. Kanton verlaſſen. 

Einem in Shaughai am Dienſtag aus 
Tſcheung⸗tu eingetroffenen „Reuter“⸗Tele⸗ 
gramm zufolge iſt in Sz'⸗tſchwan eine Revo⸗ 
lution ausgebrochen. — Sz'⸗tſchwan iſt eine 
Provinz im Inneren des mittleren China. 

Der Oberbefehlshaber des nach Peking 
entſandten Korps der Mächte, der engliſche 
Admiral Seymour, iſt, wie ſeitens der eng⸗ 
liſchen Regierung am Montag im Oberhauſe 
wie im Unterhauſe erklärt wurde, mit den 
am 10. Juni nach Peking entſandten Truppen 
nach Tientſin zurückgekehrt. Die Gründe, 
welche Seymour hierzu veraulaßt haben, 
find der engliſchen Regierung nicht bekannt. 
Es iſt noch nicht aufgeklärt, ob die Truppen 
den Rilckmarſch nach Tientſin angetreten 
haben, weil ein weiterer Vorſtoß gegen 
Peking ſich als abſolut unmöglich erwies, 
oder ob die beunrnhigenden Nachrichten aus 
Tientſin die Veranlaſſung zu dieſem Schritte 
boten. — Der Landweg von Peking bis 


2 Tientſin beträgt 127 Kilometer, von Tient- 


ſin nach Taku 50 Kilometer. 

Nach einem Telegramm der „Agence Na⸗ 
tionale“ in Paris aus Schanghai vom 
Montag haben chineſiſche Truppen die Ge⸗ 
ſandtſchaften in Peking zweimal angegriffen, 
wurden aber unter großen Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. Mehrere höhere europäiſche Be⸗ 
amte ſollen getödtet ſein. Die Kaiſerin⸗Re⸗ 
gentin wird ſich von Peking wieder na 
ihrem Palaſt in Tefu begeben und dort die 
weiteren Ereigniſſe abwarten. 

— —— ___—— ——] 


Der Krieg in Südafrika. 


Lord Roberts telegraphirt am Montag 
aus Prätoria: In Prätoria und Johannes⸗ 
burg iſt alles ruhig. Seit der Beſetzung 
Prätorias find Ausrüſtungen für 2000 
Soldaten abgeliefert worden, welche für die 
freigegebenen Gefangenen beuntzt worden 
ſind. Die Zahl letzterer beträgt 3187. 

Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, ſind 
wichtige Operationen ſeitens Roberts im 
Gange, welche die Beſchlagnahme der 
Delagoabaibahn an einem wichtigen ſtrate⸗ 
giſchen Punkt in ſich ſchließen. 

Aus Laingsuek meldet Reuters Bureau 
vom Montag: Heute iſt der erſte Eiſen⸗ 
bahnzug durch den wieder in Stand geſetzten 
Tunnel nach Charlestown abgegangen. 

Der Tod des Burengenerals Joubert iſt 

on früher als ein nicht natürlicher hin⸗ 
geſtellt worden. Jetzt verſichert ein belgi⸗ 
ſcher Krankenträger, der unter Villebois 
Marenil bei Boshof focht, von wo er mit 
neunzehn Genoſſen entkam, in der Brüſſeler 
„Reforme“, daß Joubert wegen des ewigen 
Zauderns und lauer Betreibung der 
Belagerung von Ladyſmith bei Krüger in 
Ungnade fiel und wenige Tage nach dem 
erfolgten Zerwürfniß durch Gift freiwillig 
ſeinem Leben ein Ende machte. 

Mitglieder der Sanitätsabordunng des 
deutſchen Rothen Kreuzes ſind am Dienſtag 
früh aus Südafrika wieder in Berlin einge⸗ 
troffen: die Aerzte Dr. Küttner aus 


Tübingen, Dr. Ringel aus Hamburg, die 
Schweſter Luiſe Weſtphal vom Eppendorfer 
Krankenhauſe, die Pfleger Ackermann, Eckert, 
Kießling, Muuß und Rachel der Genoſſen⸗ 
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. 
Augenblicklich ſind noch 6 Aerzte, 7 
Schweſtern und 9 Pfleger vom deutſchen 
Rothen Kreuz in Afrika thätig. 

Selbſt in der engliſchen Preſſe iſt jetzt 
der Krieg in Südafrika ſozuſagen in den 
zweiten Rang verwieſen, China iſt an die 
erſte Stelle gerückt. Man empfindet immer 
ſtärkere Beklemmung durch dieſe neueſten 
Komplikationen. So ſchreibt die letzte 
„Weſtmiuſter⸗Gazette“: „Allgemein empfindet 
man, daß die Dinge ernſt ſtehen, und daß 
wichtige Ereigniſſe ſich in Bälde entwickeln 
können, aber uuglücklicherweiſe ſcheinen nur 
wenige unter uns die enorme Bedeutung der 
ſchwebenden Eutſcheidungen und die vitale 
Nothwendigkeit der Befolgung einer vers 
nünftigen, intelligenten Politik feiteng der 
Regierung zu erfaſſen. Wir müſſen jene 
Politik des laisser-aller, die allein unſere 
Handlungen im Oſten während der letzten 
zwei Jahre charakteriſirt hat, aufgeben. 
Sicher iſt, daß beträchtliche Verſtärkungen 
an britiſchen Truppen nöthig werden, wenn 
nicht in Tientſin oder Peking, ſo doch in 
Honkong. Ebenſo ſicher iſt, daß dieſe 
Truppen nicht aus Indien genommen 
werden dürfen, wenn nicht ſofort die Er⸗ 
ſetzung dieſer Truppen von England aus in 
Augriff genommen wird.“ Daß die Gefahr 
eines indiſchen Aufſtandes immer dringender 
wird, iſt nicht zu bezweifeln, trotzdem aber 
könnte man neugierig ſein zu erfahren, wo⸗ 
her anders England Truppen hernehmen 
ſoll. Aus Südafrika ſie zu nehmen, darf es 
gerade jetzt nicht wagen, denn zweifellos 
werden die Buren gerade jetzt mit beſonderem 
Eifer bemüht ſein, den Krieg in die Länge 
zu ziehen, nachdem ihnen durch die elemen⸗ 
taren Vorgänge in China, die niemand vor⸗ 
ausſehen konnte, noch in letzter Stunde ein 
Bundesgenoffe erwuchs. Eine ſchnelle Bes 
endigung in Südafrika, das iſt für England 
jetzt eine Lebensfrage geworden. Und zu 
einer endgiltigen Löſung dieſer Frage fehlt 
noch viel. 


Ausland. 

Wien, 17. Juni. Das „ Militärver⸗ 
ordnungsblatt“ meldet: Der Kaiſer richtete 
an den Marinekommandanten Admiral v. 
Spaun anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums ein Handſchreiben, in welchem er 
ihn beglückwünſcht und ihm für ſeine viel⸗ 
ſeitigen, vorzüglichen Dienſte das Großkreuz 
des Leopoldordens verleiht. Das Hand⸗ 
ſchreiben ſchließt mit den Worten: „Möge 
Ihnen, an der Spitze Meiner braven Kriegs⸗ 
marine wirkend, fernerhin gegöunt ſein, nicht 
allein deren ruhmreiche Traditionen hochzu⸗ 
halten, ſondern auch die zeitgemäße Eut⸗ 
wickelung unſerer Flotte zum beſten des 
Vaterlandes fortſchreiten zu ſehen“. 

Wien, 19. Juni. Kaiſer Franz Joſef iſt 
heute früh in Begleitung der Erzherzöge 
Franz Ferdinand und Rainer zur Juſpi⸗ 
zirung der Truppen in das Lager von Bruck 
an der Leitha abgereiſt. 

Petersburg, 19. Juni. Der Großherzog 
Friedrich Anguft von Oldenburg iſt zum 
Chef des 67. Tarutinoſchen Infauterie⸗Re⸗ 


ch giments ernannt worden, welches den Namen 


„Großherzog von Oldenburg“ zu führen hat 

Pjatigorsk (Kaukaſien), 19. Junk. Der 
Emir von Buchara iſt hier eingetroffen; er 
wird ſich hier 4 Wochen aufhalten und ſodaun 
nach der Krim begeben. 


Probinzialnachrichten. 

Graudenz, 19. Juni. (Beſitzwechſel. Ordens⸗ 
kein Gut a Herr Gorski aus Roggenhauſen hat 
fein Gut für 210 000 Mark an Herrn Flindt aus 
Lichtenthal verkauft. — Aus Aulaß der Ein⸗ 
weihung der Graudenzer Garniſonkirche iſt Herrn 
Garniſonbauinſpektor Rahmlow der Rothe Adler⸗ 
orden verliehen worden. 

Schlochau, 16. Juni. (Anklageſache wegen 
Laudfriedensbruches.) In der aus Aulaß des 
letzten großen Krawalls erhobenen Anklageſache 
wegen Landfriedensbruches fanden hier heute die 
erſten Vernehmungen vor dem Amtsrichter ſtatt 
Es waren über 40 Perſouen, Angeklagte und 
Zeugen, vorgeladen. Ueber das Ergebniß der 
Unterſuchung iſt noch nichts bekannt. 

Konitz, 19. Juni. (Die beiden vorgeſtern hier 
eingelieferten Ausreißer Wierczoch und Kuß) 
wurden heute Nachmittag ½3 Uhr durch 2 Unter⸗ 
ene und 55 nz u dem Zuchthaus zu 

randenz zurückgefördert. 2 

Marienburg. 17 Juni. (Das Provinzial⸗Taub⸗ 
e wurde heute hier in üblicher 
Weiſe gefeiert. Erſchienen waren 400 Taubſtumme 
aus allen Himmelsgegenden. Nach der Andacht 
in der evang. St. Georgskirche ver ammelten ſich 
die Taubſtummen 
rende 2 

N en . 
fh genen, 17. Juni. (Einfuhr von Rußland.) 
Da der Gäuſeberkehr von Rußlaud bald wieder 
ſeinen Anfang nimmt, iſt der Verkehr in Hühnern, 
weil der größte Theil der Händler jetzt nach Ru 
land fährt, um dort Einkäufe von Gänſen zu 
machen, bedeutend zurückgegangen. Im vergangenen 
Monat wurden nach hier zur Einfuhr 17300 
Hühner gebracht, die theils hier blieben, theils 
nach dem Julaude weiter geſchickt wurden. Der 
Verkehr iſt gegen den Monat April um etwa 1200 


i liſchaftsgauſe zum 
Abends fanden Theaterauf⸗ 


en 


Tochter des Schuhmachermeiſters A. Koll 


Hühner zurückgegangen. Die Einfuhr von Pferden 
aus Rußland noch immer lebhaft. Im ver⸗ 
gangenen Monat wurden 210 Pferde eingeführt, 
welche aber ſämmtlich nach dem Auslande weiter⸗ 
verladen wurden. 

Wormditt, 15. Juni. (Von einer Kreuzotter ger 
biſſen) wurde heute Nachmittag die etwa noiübrige 
h 2 on 

ier. Sie hatte mit andern Kindern im Walde 
Viel Wunde nicht weiter beachtet. Auf 
dem Heimwege konnte ſie nicht mehr weiter und 
mußte getragen werden. Ein Arzt ſtellte die be⸗ 
reits eingetretene Blutvergiftung feſt. An ihrem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

Stettin, 17. Juni. (Die Anweſenheit des Kaiſers 
in Stettin aus Anlaß des Kaiſermanövers) wird 
nur drei Tage währen. Der Kaiſer trifft am 
7. September hier ein; am 8. September findet 
die Kaiſerparade in Kreckow, nach derſelben das 
Parade-Feſtmahl ſtatt, und am 9. September. bes 
giebt ſich der Kaiſer ins Manövergelände, von wo 
er vorausſichtlich nicht mehr nach Stettin zurück⸗ 
kehrt. Auf eine Einladung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zu einem von der Provinz zu veranſtalten⸗ 
nen Feſtmahl hat der Kaiſer geantwortet, daß er 
die Einladung aunehme. Tag und Stunde des 
Feſtmahls find jedoch noch nicht feſtgeſetzt; vor⸗ 
ausſichtlich wird es ſchon am Tage der Ankunft 
des Kaiſers ſtattfinden. 


Zur Konitzer Mordſache. 

Vom Dienſtag ſchreibt das „Konitzer Tage⸗ 
blatt“: Immer noch hat unſere Stadt das Ge⸗ 
präge einer Garniſonſtadt, immer noch ſieht man 
tagsüber das Bataillon zu Exerzitien und 
Uebungen aus⸗ und einmarſchiren, während vor 
der „Wache“ am Markt die Pickelhauben im 
Sonnuenſchein blitzen. Immer noch ziehen abends 
Patrouillen von 8-12 Mann durch die Straßen, 
neugierig von der vor den Hausthilren ſtehenden 
oder im Freien ſich ergehenden Einwohnerſchaft 
betrachtet, und wir glauben wirklich, daß man hier 
(nicht zum wenigſten der weibliche Theil unſerer 
Bevölkerung) das Militär ſchließlich mit Bedauern 


iſt. Klingender, Major und Abtheilungskom⸗ 
mandeur im Feldart.⸗Regt. Nr. 63 (früher Major 
vom Generalſtabe beim Gouvernement Thorn), 
um Kommandeur des Naſſau. Feldart.⸗Regts. 

r. 27 ernannt. Sauer, Major beim Stabe des 
ußart.⸗Regts. Nr. 15, zum Stabe des Fußart.⸗ 

egts. v. Linger (Oſtpreuß.) Nx. 1, Leichte, 
Major beim Stabe des Fußart.⸗Regts. v. Linger 
(Oſtpreuß.) Nr. 1, zum Stahe des Fußart.⸗Regts. 
Nr. 15 verſetzt. Kunze, Lt. im Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11, zum Oberlt., vorläufig ohne Patent, be⸗ 
fördert. Heinrichs, Sberlt. im Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11, unter Stellung à la suite des Regiments, 
zum Direktionsaſſiſtenten bei dem Feuerwerks⸗ 
laboratorium in Spandau ernannt. Im Beur⸗ 
laubtenſtande: Pietſch. Oberlt. des Trains 
1. Aufgebots des Landwehrbezirks Thorn, zum 


Rittmeiſter, Scheda, Vizefeldw. im Landwehr⸗ 
Reſ. des Juf.⸗ 
Hinrichſen, Ritt⸗ 
Aufgebots des Landwehr⸗ 
bezirks Thorn, mit der Erlanbniß zum Zee 

der 
Inf. 2 Aufgebots deſſelben Landwehrbezirks, der 
Abschied bewilligt. Im Sanitätskorps: Dr. Buſch, 
Unterarzt beim Fußart.⸗Regt. Nr. 11, zum Aſſiſtenz⸗ 


Der bisherige Direktor 
der höheren Mädchenſchule und des Lehrerinnen⸗ 
Schulrath Franz Kreymer 
it zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt und 
überwieſen 


bezirk Pr.⸗Stargardt, zum Et. d. 
Regts. Nr. 176 befördert. 
meiſter der Kav. 1. 


der Landwehr⸗Armee⸗Uniform, Heinriei, 


arzt befördert. 
— ((Ernennung.) 


Seminars zu Trier, 


der Regierung zu Marienwerder 
worden. 


e Wom Sängerfefte) Dem Hauptkonzert 
im Exerzierhauſe Sonntag e at auch 

eigewohnt, 
welcher bereits mit dem fahrplaumäßigen Zuge 
um 5 Uhr 51 Minuten wieder abreiſte. An dem 
Ausfluge nach Ottlotſchin am Montage betheilig⸗ 
ten ſich 80 Sänger. Denſelben Zug benutzten die 
man 
nahm von ihnen in Ottlotſchin herzlichſten Ab⸗ 
ſchied, die von den Ausflüglern mitgenommene 
Muſikkapelle fpielte „Weh, daß wir ſcheiden miiſſen“. 
Der Aufenthalt in dem herrlichen Ottlotſchiner 


Herr Regierungspräſident von Horn 


Lodzer Sangesbrüder zur Heimfahrt; 


ſcheiden ſehen wird. Verhaftungen find unſres Wald 


Wiſſens in den letzten Tagen nicht mehr vorge⸗ 
kommen, wie denn auch die Ruhe in keiner Weile 
er wurde. Wie wir hören, dürfte das Militär 
is zum 1. Juli hier bleiben, vorausgeſetzt natür⸗ 
lich, daß in der Zwiſchenzeit keine Ruheſtörungen 
vorkommen. Die 11. Kompagnie, die bekanntlich 
ſchon vor einigen Tagen abrücken follte, iſt nun 
doch noch hier verblieben. — In der Hoffmann⸗ 
ſchen Vornnterſuchung iſt zu berichten, daß am 
vergangenen Freitag die Briefſperre über die 
Hoffmann'ſchen Poſtſachen aufgehoben iſt, und 
518 Überhaupt das Ergebniß der Vorunterſuchung 
Inft est ein Herrn Hoffmann durchaus ent⸗ 
aſtendes ſein ſoll. Viel Staub wirbelt neuer⸗ 
dings wieder die Blaczyr ſche Bonquetgeſchichte 
auf. Wie wir jüngft erſt berichteten, theilte uns 
Herr Blaczye mit, daß es nicht ausgeſchloſſen ſei. 
daß die Bouguets hinter ſeinem Rücken an 
Winter geliefert wären, ſowie daß der Lehrling 
Klemmer eine nicht ſehr glaubwürdige Perſönlich⸗ 
keit wäre. Jetzt nun iſt der Lehrling Grabski des 
Herrn Bäckermeiſters Arndt hier mit einer den 
Klemmer ſehr verdächtigenden Ausſage hervorge⸗ 
treten, in der er u. a. ſagt, daß eines Tages nach 
dem Morde Kl. zu Jsraelski gegangen wäre, daß 
er (Grabski) ihn dorthin verfolgt habe, und daß 
ex dort gehört hätte, wie man dem Kl. inhetreff der 
Mordſache Schweigen einſchärfte. Es wird Sache 
des Unterſuchungsrichters ſein, die Ausſage des 
Grabski auf ihre Glaubwürdigkeit hin zu prüfen, 
jedenfalls iſt die Nerbofität, die von gewiſſer 
Seite inbetreff der Bouquetgeſchichte an den Tag 
gelegt wird, ein beachtenswerthes Moment. — 
Seitens der Staatsauwaltſchaft werden 3 Knechte 
geſucht, die am 1. Oſterfeiertage bei der bekanntlich 
zur Zeit in Unterſuchungshaft befindlichen Ge⸗ 
ſindevermietherin Fran Roß wichtige, die Morde 
affaire betreffende Mittheilnngen gemacht haben 
und aus Chriſtfelde oder Barkenfelde ſtammen 
ſollen. Es wird ja wohl nicht ſchwer fallen, die 
Geſuchten zu ermitteln. — Wie das Konitzer Tage⸗ 
blatt“ noch erfährt, treffen zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe 38 Gendarmen hier ein, wohingegen das 
Militär am Donnerſtag abrückt. 12 
Gendarmen ſollen ſchon hier ſein. 
bab ie Reuovirungsarbeiten an der Synagoge 
wachung aber nötbig Er Se 
le n a hügen. : g, um die Arbeiter vor In 
geint noch ein zivilrechtlicher Konflikt 
bevorzuſtehen. Zahlreiche m Perſonen 
aus Konitz wollen bekunden, daß der Kriminal⸗ 
inſpektor Braun mit dem im jüdischen Jutereſſe 
— Verdächtigung Hoffmanns thätig geweſenen 
echercheur des „Kl. Journ“, Ran erkehr 
unterhalten habe, was das Berliner Polizei⸗ 
Helen amtlich als unwahr bezeichnet hat. Eine 
Tätigung wird abzuwarten ſein. 


Lokalnachrichten 


apfenſt 
ter aunweſenden Korpskommandeurs 


(Perſonalveränd 

Armes ränderungen 
Soup Bi ar: & Borit, Hauptmann und 
Nr. 21, zum überz Aigen 1 
dem Regiment angregixt v. AH Hm: Tr 
witzki, Oberlt. im Inf.⸗Regt v. Borcke (4 Fra ) 


Nr. 21, unter Ernennung zum Kom . 5 
befördert. v rat zum 


alde war eine rechte Erholung von den An⸗ 
ſtrengungen des Feſttages. Es wurde mit Mufit 
nach der Grenze marſchirt, wo die Kapelle die 
ruſſiſche und die deutſche Nationalhyme erf 4 
abei. 
hr fuhren die aus⸗ 
nach 
Hauſe; beim Abſchied ſpielte wieder die Kapelle 
Bahnhofe. — Bei der Feſttafel im Artus⸗ 
hofe hat Herr Direktor Hache⸗Löbau, wie mitge⸗ 
theilt, den Dank für die dem Dichter und Kompo⸗ 
niſten des Weichſelgau⸗Sängergrußes zutheil ge⸗ 
wordene Senn, in flüſſigen Stegreif⸗Reimen 
ir geben die Strophen hier voll⸗ 


ließ; die ruſſiſche Grenzwache ſalutirte 
Nach der Rückkehr um 5 U 


wärtigen Sänger mit den Abendzügen 


auf dem 


ausgeſprochen. 
ſtändig wieder: 
Geehrte Herrn! 
Erwarten Sie nicht 
Ein langes Gedicht: 
Das liegt mir fern. 
Wo heute erklingen 
Wieder und wieder, 
Empor ſich ſchwingen 
So viele Lieder 
Auf der Töne Flügeln, 
Da muß man zügeln 
Den Hippogryphen. 
Nur meinem tiefen 
Dank will ich geben 
Beim Safte der Reben 
Ausdruck dafür, 
Daß Sie grade mir 
Die Ehre erwieſen, 
Meinen Spruch zu erkieſen, 
Und nun zur Stunde 
Dieſe prächt'ge Urkunde 
Und das Saugeszeichen 
Mir überreichen, 
So reich mich beſchenken 
Zum ew'gen Gedenken. 
Und damit verbinde 
Den Wunſch ich: Es finde, 
ie in dieſem Mond, 
Wo die Roſe thront, 
Sich der Sänger Schaar 
Noch in manchem Jahr 
Zum frohen Verein 
In dieſer Stadt ein, 
Und laſſe erſchallen, ſo Ianpe 
zieht, 


* 


um Meere die Weichſel 
it hohem, hellem Klange 
Brauſend das deutſche Lied! 


— Das Gymnaſium) unt te i 
herkömmlicher Weiſe ſeine lahr Tunfahrt 
pelle des a Meinte ven Bure der — 

2 mei 
Spitze ausmarſchirt. Das Welter ir Be Schul⸗ 


nach Barbarken. 


feſte günſtig. 


— (Schulfefte) Ihr Schul ält am 26. 
d. Mts. die zweite re We am 27. 
d. Mts. die Knaben⸗Mittelſchule mit der erſten 


Gemeindeſchule in der Ziegelei ab. 


— (Gefunden) eine anſcheinend ſilberne 
Herrenuhr in der Mellienſtraße und ein ſchwarzes 
9] Bortemonnate mit kleinem Juhalt und ein Bund 


Schlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markt. 


Mannigfaltiges. 


(Pocken⸗ und Blatternerkrankungen.) 
älle von . ſind nach der 

ugniß zu Frankfurt 
Daraufhin hat die Gefäng⸗ 


Zwe 
„Frankf. Ztg.“ im Gerichtsgefäng: 
a. M. vorgekommen. 
nißverwaltung 

Erkrankten in 
3 waren, 


echzig Gefangene, die mit den 
nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 


auſe zur Beobachtung überführen laſſen, wo die 


für Epidemiefälle von der Stadt angeſchafften 
Döckerſchen Wellblechbaracken aufgeſchlanen 
worden ſind. Zur Beunruhigung liegt, wie von 
kompetenter Stelle ausdrücklich hervorgehoben 
wurde, kein Anlaß vor. Dagegen greift nach 
ſpäteren Berichten die Blatternepidemie in Frank⸗ 
furt um ſich. Bis jetzt wurden fünfzehn Erkrankte 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, wovon 
einer bereits geſtorben iſt. Die Seuche wurde 
von ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitern eingeſchleppt. 

(Jugendlicher Selbſtmörder.) Ein 
neunjähriger Knabe hat im Dorfe Schladitz bei 
Rackwitz (Sachſen) ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht. Als Grund hierfür giebt mau 
an, daß der Junge aus Aerger darüber, daß es 
ihm nicht geſtattet wurde, mit anderen Kindern 
die Arbeit des Rübenhackens zu verrichten und 
ſich damit einige Groſchen zu verdienen, die That 
begangen hat. 


rgend einer Weiſe in Berührung 


(Ein Feſtzug von 3 Kilometer Länge.) 
So groß wird der Gutenberg⸗Feſtzug in Mainz. 
Er wird auf einer Straßenſtrecke von 2500 Meter 
aufgeſtellt und ſich im Gange auf 3000 Meter ver⸗ 
längern. Der Zug hat 41 Wagen, darunter 43 
Prunkwagen. itwirkende A ca. 1500 Soliſten, 
ca. 1500 Statiften, 442 Muſiker und ca. 800 Be 
rittene, darunter etwa 100 Chargirte der Hoch⸗ 
ſchulen in Darmſtadt, Gießen und Heidelberg. 
400 dortige Studirende machen den Zug mit. 

(Ein Mordanſchlag) gegen die Gräfin 
Hartenau, die Wittwe des Fürſten Alexander von 
Bulgarien, iſt, wie die „Fraukf. Ztg.“ aus Graz 
meldet, entdeckt worden. Um einen Raub auszu⸗ 
führen, hatten der frühere gräfliche Kutſcher 
Friedrich und ein gewiſſer Back die Ermordung 
der Gräfin geplant. Die Ausführung wurde ver⸗ 
hindert, da beide wegen anderer Verbrechen ver⸗ 
haftet wurden. In der Unterſuchungshaft ſetzten 
beide ihr Verabredungen fort, die die Zellenge⸗ 
noſſen belanſchten. Inzwiſchen wurden Friedrich 
wegen Mordthaten zu nennjährigem, Back zu 
zweijährigem Kerker verurtheilt. 

Am rechten Platz) Nicht immer iſt 
Göttin Fortuna launiſch, ſondern übt auch, was 
doch der Themis zukommt, die ausgleichende 
Gerechtigkeit.“ Beweis: die ſoeben gezogene 
Wohlfahrtslotterie. In dieſer wurde mit dem 
Hauptgewinn von 100 000 Mark ein ehemaliger 
Packer, jetziger Invalide in Krefeld beglückt, und 
auch der zweite Hauptgewinn von 50 000 Mar 
fiel an einen nicht gerade vom Glück begünſtigten 
Fabrikarbeiter einer kleinen Indnuſtrieſtadt in 
Sachſen⸗Altenburg. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Juni. Auf Befehl des 
Kaiſers werden beide Seebataillone durch 
Freiwillige aus der Armee auf Kriegsſtärke 
gebracht und für den Transport nach 
China vorbereitet werden. Außerdem 
ſoll Perſonal für ſechs beſpaunte 
Geſchütze in Kiautſchou geſtellt, ſowie eine 
vollftändige Batterie mit Perſonal aus den 
Beſtänden der Armee abgegeben werden. 

Berlin, 20. Juni. Der Kreuzer „Irene“ iſt am 
19. d. Mts. von Tſingtau nach Taku abgegangen. 

München, 19. Juni. Der „M. Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge hat das preußiſche Staatsminiſterium ber 
ſchloſſen, die Friſt zu erweitern, innerhalb deren 
ausländische Arbeiter die Oſtgrenze überſchreiten 
und namentlich in der Landwirthſchaft Verwen⸗ 
dung finden dürfen. > 

Mailand, 19. Juni. Die Panzerkreuzer 
„Carlo Alberto“, „Stromboli“ und „Veſuvio“ 
erhielten geſtern Befehl, ihre Ausrüſtung 
behufs Abreiſe nach China ſchleunigſt fertig⸗ 
zuſtellen. 

Paris, 19. Juni. Eine Note der „Agence Ha⸗ 
vas“ beſagt: Die franzöſiſchen Streitkräfte, welche 
ſich bereits in China befinden, oder noch zur See 
nach Taku unterwegs find und zwiſchen dem 25. 
Juni und 3 Juli dort eintreffen, belaufen ſich auf 
etwa 2000 Mann. Die Streitkräfte, welche Frank⸗ 
reich am 29. Juni in zwei Transporten verlaſſen 
werden, werden 2200 Mann betragen. Mit der 
Kreuzerdiviſion, welche gegenwärtig armirt wird 
und ſpäteſtens am 29. Juni von Frankreich ab⸗ 

eht, werden ſich franzöſiſcherſeits in den chineſi⸗ 
chen Gewäſſern 7 Kreuzer, 1 Aviſo und 4 Kanonen⸗ 

boote befinden. 
Toulon, 19. Juni. Anferde der Vorgänge in 
hieſigen Hafen 


bereit gu fein, 
eine Diviſion leichter Kreuzer gebildet werden ſoll. 
Die vierte Brigade der Marine⸗Jufanterie hält 

ur etwaigen Verſtärkung der kolonialen 
Kontingente bereit. 

London, 19. Juni. Der „Daily Telegraph“ 
Korreſpondent in Shangai telegraphirt: Geſtern 
Abend ſpät wurde berichtet, die Pekinger Regie⸗ 
rung empfinde Reue. Pulu wurde degradirt und 
vor das Strafamt geladen, weil er die Aufſtände 
erlaubt habe, und General Tung ſei kaſſirt und 
nach den militäriſchen Poſtſtraßen verbannt 
worden wegen des Mordes des japaniſchen 
Kanzlers. Die chineſiſche Regierung reparire die 
Telegraphenlinien. 

London, 19. Zunft. Unterhaus. ortſetzung.) 
Der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Brodrick, 
erklärt, daß von Peking keine Nachrichten ſpäteren 
Datums als die bereits dem Hauſe mitgetheilten 
vorliegen. Die Admiralität habe Anordnungen 
getroffen, um Verſtärkungen an den wichtigſten 
Punkten des Vangtſe⸗Kiang aufzuſtellen. Die 
britiſchen Kriegsſchiffe werden, wenn nothwendig, 
mit den Vizekönigen zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung gemeinſam handeln. Gegenwärtig 
haben ſich keine Umſtände am Nangtſe⸗Kiang er⸗ 
geben, welche ein weiteres Eingreifen nothwendig 
machen. Die letzte Nachricht ſtammt von dem 
Kommandanten des „Endymion“ bei Wei⸗hal⸗wei 
und iſt von geſtern Abend 8), Uhr datirt. Die⸗ 
ſelbe ſagt, daß die Forts von Taku, welche das 
Feuer am 17. Juni auf die Schiffe der vereinigten 
Geſchwader eröffneten, nach ſechsſtündigem Gefecht 
zum Schweigen gebracht und von den vereinigten 
Streitkräften beſetzt wurden. Verſtärkungsmann⸗ 
ſchaften zum Sturme der Forts waren am vor⸗ 
hergehenden Nachmittage von den Schiffen au 
Land geſandt worden. Die britiſchen Schiffe. 
welche ſich auf dem Fluſſe ſelbſt am Gefecht be» 
theiligten, waren die Korvette „Algerine, und 
zwei Torpedobootszerſtörer. Die letzten beiden 
nahmen vier chineſiſche n 
Die Verluſte auf der „Algerine“ ſind leicht, die 
Verluſte der Sturmkolonnen find unbekaunt. Die 


verbündeten Admirale hielten einen chineſiſchen | 3 
Kreuzer 2. Klaſſe auf der Außenseite von Takuſ5 


zurück. Dem britiſchen Kontreadmiral war bis 
2 Uhr nachmittags des 17. Juni keine Nachricht 
zugegangen, daß der kommandirende Admiral 
nach Tientſiu zurückkehrte. Dieſe Meldung iſt 


neuer, als die geſtern eingegangene Nachricht des Auf 


Schweinemarkt verlief matt und ſchleppend, wird 
kaum ganz geräumt. 


21. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 


japaniſchen Torpedoboot Ri 
ge 5 5 otes von der Rückkehr des 
ondon, 19. Juni. Die gegenwärtig in t⸗ 
land liegenden engliſchen Kriensichiffe e. Dioden 
wi eat haben Befehl erhalten, nach China 
London, 19. Junk. Bis jetzt liegt weder au 
der Admiralität noch an einer anderen Stelle a. 


verſammlun 
legung des 


»Reuter'ſchen Bureaus“.) 2 { 
der Nähe von Hektuarſpruit an der Eiſenbahn, 
etwa 7 Meilen an der portugieſiſchen Greuze ge⸗ 
legen, iſt zerſtört worden. 


Mts. 


bbch ens fe 7 höchſten 
höch hre alt — bis —; 3. ält 
füngere Kühe und Färſen — bis —; 
genährte Kühe u. 48 


är 8 
älber: 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt 
2; 2. mittlere 

Mafte und gute Saugkälber 60 bis 65; 3 
50 bis 55; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 40. — Schafe 
Maſthammel 62 


London, 19. Juni. 


Neben en des Gerüchtes vor, daß zwei engliſche 
Kriegsſchiffe bei dem bret auf die Forts von 
Taku in den Grund gebohrt 

das Gerücht für unbegründet. 


nd. Man hält hier 


er Kolonialminiſter Cham⸗ 
berlain ſprach heute Nachmittag in einerUnfoniſten⸗ 

n London, wobei er auf die Bei⸗ 
rieges in Südweſtafrika Bezug nahm. 
Er erklärte, daß dieſe unzweifelhaft ſehr jchwiertg 
ſein würde. Die Beilegung 
eine endgiltige ſein, welche verhindere, daß eine 
Rande zukünftiger Mißhelligkeiten daraus ent⸗ 

nden. 


des Streites müßte 


London, 20. Juni. Die „Daily Expreß“ meldet: 


Bei dem Kampfe um die Forts bei Taku 
700 Chineſen, und 100 wurden an Land auf ihrem 
Rückzuge von ruſſiſchen und deutſchen Mann⸗ 
ſchaften abgefangen. Deutſche und Ruſſen nahmen 
einen neuen chineſiſchen Kreuzer. Nach einer Mel⸗ 
dung deſſelben Blattes aus 
ruſſiſchen Entſatztruppen in Peking eingetroffen 
und hätten die Stadt an zwei Seiten angegriffen. 
{ ni. Nach Mittheilungen des 
kommandirenden Admirals in Port Arthur be⸗ 
tragen die ruſſiſchen Verluſte bei Taku: 1 Leut⸗ 
nant todt, 1 Leutnant tödtlich verletzt, 1 Leutnant 
ſchwer und 1 Leutnant leicht verletzt, 16 Matroſen 
todt und 67 verwundet. 
wurden erheblich beſchädigt. 


Petersburg, 20. Juni. 


Die 


fielen 


hanghai wären die 


Kanonenboote 


Philadelphia, 19. Juni. Die Nationalkonvention 


eder republikaniſchen Partei iſt heute 
ſammengetreten. Der einſtw ) 
cott hielt eine Rede, in welcher er die Serdar 
der Vereinigten Staaten für die Buren hervorho 

und auch bemerkte, die Vereinigten Staaten ſeien 
entſchloſſen, ihre Flagge auf den Philippinen auf⸗ 
rechtzuerhalten. 


Lourengo⸗Marquez, 19. Juni. 


hier zu⸗ 
eilige Vorſitzende Vol⸗ 


(Meldung des 
ie Malalauebrücke in 


Shanghai, 20. Juni. Von hieſigen aus⸗ 


unverſehrt waren 


ländiſchen Beamten für glaubwürdig ge⸗ 
haltenen Nachrichten aus chineſiſcher Quelle 
beſagen, daß die Geſandtſchaften am 17. d. 
und daß Admiral 
Seymour mit den fremden Truppen Peking 
erreichte. 


Verantwortiid Ir den Subalt: Heinr. Wartmann In Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


Tend. dige Bauen feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa [216 - 05 

Warſchan 8 Zune: 21580 

Deſterreichiſche Banknoten 84 —35 

Preußiſche KRonfols 3 % . 86 90 

Preußiſche Konſols 3¼½ ¾ 95 40 
reußiſche Konſols 3¼½ % 


entſche Reichsanleſhe 3%, . 87 00 
Deut ce Rieichsanleibe 3% % 95 10 
L. U.] 83-10 


Weſtpr. Pfandbr.3¼½% „ „92 
Poſener Pfandbriefe 3./% . 1 94- 00 


„ RE: 

Bofniüche Bfandbriefe ½%8t — 
ürk. 1% Anleihe C 
talieniſch e Rente 4% . . 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 
Weizen: Loko in Newy. März. 88 
Spiritus: 70er loko. ; — 


Bee Pfandbr. 3% nen 


Weizen Juli „ 1675 
„ September . 159—75 
„Oktober 160 —25 

Roggen Juli.. 147-25 
70 September . . 1144-50 


tober : 


— bis —; 3. gering genährte 46 bis 50. — Färſen 
Kühe rl } 
e 


ſtens ſieben Ja 
emäſtete Kühe und weniger gut 


ärſen 46 bis 


und ſen 42 


Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang morgens. 
Mond⸗Unterg. 2.09 Uhr. 


120. Junili8 Juni 


Bank⸗Diskout 5¼ pCt., Lombarbeinsfuß 6 ½% pt. 
Privat⸗Diskont 5 pCt., London. Diskont 3½ pt. 


höchſten Schlachtwerths — bis —; 


2 
altere 
ärſen 


vollfleiſchige, 
Schlachtwerths, 
ere, aus 
entwickelte 
55 mäßig 
5. gerin 
bis 44. 1 


geringe 


Rudolf 


im 56. Lebensjahre. 


Kirchhofe in Unis 


Geſtern nachmittags 2 Uhr 59 
entſchlief ſauft nach 25 jähri⸗ 

gem, ſchweren Leiden meine 

inniggeliebte Frau, unſere BE 
theure Mutter 


Amanda Krüger, 


geb. Loskau 

im Alter von faſt 44 Jahren, 

was wir hiermit tiefbetrübt BE 

anzeigen 

Penſau den 20. Juni 1900 

Julius Krüger 

nebſt Kindern. 

Das Begräbniß findet am 

Freitag den 22. d. Mts., Bw 

mittags 1 Uhr, vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 


N U 117 * 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Vornahme von 
größeren Arbeiten im Bromberger 
Thor wird vom 25. d. Mts. ab zu⸗ 
nächſt die ſüdliche Durchfahrt des⸗ 
ſelben und nach Beendigung der Ar- 
beiten in dieſer die nördliche Durch⸗ 
fahrt bis auf weiteres für jeden Ver⸗ 
kehr geſperrt werden. 

Thorn den 18. Inni 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die der Stadt Thorn zuſtehende 
Fährgerechtigkeit über die Weichſel 
ſoll dom 1. Jaunar 1901 ab bis 
zum 31. Dezember 1905, alſo auf 5 
Jahre, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Die Fährgerechtig⸗ 
keit iſt eine ausſchließliche, und zwar 
bildet die Fähre die kürzeſte Ber- 
bindung zwiſchen der Stadt und dem 
auf dem anderen Weichſelufer liegen⸗ 
den Haupt⸗ und Güterbahnhof Thorn 
nebſt den Beamtenhäuſern, ferner den 
beiden Flußbadeauſtalten und der 
2500 Einwohner zählenden Stadt 
Podgorz und einer Anzahl länd- 
licher Ortſchaften. 

Der grundſätzliche Fahrpreis für 
Perſonen beträgt 5 Pf. für eine 
Ueberfahrt. 

Zur Uebernahme der Pacht ſind 2 
gute Dampfer von je mindeſtens 80 
Perſonen, von denen der eine in 
Reſerve ſteht, nothwendig und ſeitens 
des Fährpächters zu ſtellen. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion, und es ſind die mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen 
Angebote bis Sonnabend den 21. 
Juli d. Is., vormittags 12 Uhr, in 
unſerem Bureau I verſchloſſen ein⸗ 
zureichen. Die Eröffnung findet zu 
der angegebenen Zeit in dem Amts⸗ 
zimmer des Herrn Stadtkämmerers, 
Rathhaus 1 Treppe, ſtatt. 

Die Pachtbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus 
und können auch gegen 1,860 Mk. 
Schreibgebühren von dort bezogen 
werden. Sie müſſen vor der Er⸗ 
öffnung der Gebote durch Uuterſchrift 
vollzogen oder durch beſondere ſchrift⸗ 
liche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungs⸗ 
kaution beträgt 600 Mk. 

Thorn den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


Mein Grundſtüc 


Kl.⸗Böſendorf, Thorner Niederung, 
ca. 50 Morgen groß, einſchl. 6 Morgen 
guter Wieſen, ſowie guten Gebäuden, 
volles lebendes und todtes Inven⸗ 
tar, vollſtändige Winter: und Sommer- 
ausſaat unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 2 

Julius Cohn, 

Thorn, Breiteſtr. 32. 


| Ein Grundſtück 

in ſehr frequenter Lage der Stadt, für 
geſchäftliche Zwecke vorzüglich geeignet, 
gut verzinslich, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Zu erfragen 


Geſtern Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
— . Leiden im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe unſer guter 
ruder, Schwager, Onkel und Großonkel 


Dieſes zeigt tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, 
im Namen der Hinterbliebenen an 


Thorn den 20. Juni 1900 
Ernst Janke. 


Die ren B Vormittag auf dem 
aw ſtatt. 


— ———— —— ——— . — —— 


Janke 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Schmul, in Firma 
Joseph Strellnauer, in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
iiber die Erftattung der Aus⸗ 
lagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder 


22 des Gläubiger⸗Ausſchuſſes der 


Schlußtermin auf den 


13. Juli 1900, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, be⸗ 


lſtimmt. 


Thorn den 14. Juni 1900. 
Wierzbowski, 


| Gerichtsichreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 
ait 0 
Verſteigerung 
Freitag den 22. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königlichen Landgericht 
Bände Meyer's Kon⸗ 
verſations ⸗ Lexikon, 5 
Bände Brehm's Thier⸗ 
leben, 1 Tiſchlampe mit 
Muſikuhr 
zwangsweiſe, ſowie 
2 ſehr gut erhaltene 2 
thürige Eisſpinde, einen 
Regulator, 15 Bünde 
Brockhaus' Konverſations⸗ 
Lexikon 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Friſire Damen 


in und außer dem Hauſe. 
A. Nowakowski 


geb. Molt, 
FJakobsſtr. 16, U, links. 
II. Hoppe 
geb. Kind, 


Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 


alo 
Breitestrasse Mr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Gin Meines cundtüd, 


Mocker, Bismarckſtraße 10, 
zu verkaufen. Näheres 
Thorn, Araberſtraße 5, II. 


6000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein gut verzinsl. 
Grundſtück in Schönſee per 1. Juli 
oder ſpäter geſucht. Adreſſe in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. zu erfragen. 
2 dis 3 junge Leute finden Log is 

mit Beköſtigung. Paulinerſtr. 2, I. 
Bill. Logis zu haben Mauerſtr. 36, III. 


Erdbeeren 


empfehlen 


Hüttner & Schrader, 
Junge Hühnerhunde, 


fünf Monate alt, zu verkaufen. 
Zorn’s Gärtuerei 
am Leibitſcher Thor. 


Meißener Eber GE 


und 


Sauferkel, 


zur Zucht geeignet, verkäuflich in 


Knappſtaedt bei Culmſer. 
Ein fast neues Fahrrad 


ſteht billig zum Verkauf bei 
A. Mischke, Reſtaurateur, 
Neuſt. Markt 18. 


Maſta- Kartoffeln, 
& Pfd. 15 Pf., empfiehlt 
A. Kuss, Schuhmacherſtr. 24. 


Ein möblirtes Zimmer 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.] billig zu verm. Seglerſtr. 6, 2 Trp. 


Redegewandte Herren 
und Damen, welche ſich für die 
Reiſe eignen, können dauernd viel 
Geld verdienen. Meldungen täglich 
von 8 bis 9 vorm., 2 bis 5 nachm. 
bei Zielonkowski, Maaser's Hotel, 
Araberſtraße. 


Schreiber 


für Bureau⸗Arbeiten (Anfänger) mit 
mäßigen Gehaltsanſprüchen geſucht. 
Kgl. Kreis⸗Bauinſp., Parkſtr. 14. 


Tiſchlergeſellen, 


aber nur tüchtige, für Bauarbeit ſo⸗ 
fort geſucht. Hinkler, Baderſtr. 28. 


Schloſſergeſellen 


und zwei Lehrlinge können ſofort 
eintreten bei 


H. Riemer, Thorn III. 


ichtige Maurer 


verlangt von ſofort 
Paul Richter. 


1 Hansdiener 


kann ſich melden. 


Rathsapotheke Thorn. 
Suche 


zum 1. Juli d. Is. zur Führung 
meines Haushaltes eine ältere, 


erfahrene Wirthſchafterin. 


Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 

wollen ſich melden. 

Schloßſtr. 2, bei den Schloßmühlen. 
Ein junges Mädchen aus guter 

Familie ſucht Stellung als 


Verkäuferin. 
Gefällige Anerbieten erbitte unter 
„Verkäuferin“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer d. Hauſe. 
Schultz, Strobandſtr. 16, IV. 
Suche von ſofort geübte 


A * * 
Zigaretten⸗Arbeiterinnen 
bei hohem Lohn. 

T. Lipozyüskl, Juowrazlaw, 
Zigaretten-Fabrik. 
Perfekte Köchin 
weiſt nach E.Baranowski, Miethsfrau, 

Breiteſtraße 30. 


Kindermädchen 


oder Kinderfran ſucht ſogleich 
Pfarrer Jacobl, Bäckerſtr. 20, U. 


ine Frau 
zum Semmelaustragen kann ſich gleich 
melden bei A. Kamulla, 


Junkerſtraße Nr. 7. 


Ein ordentliches 


Laufmädchen 


kann ſich von ſofort melden bei 
Anna Güssow, Breiteſtraße. 


old Museum 


empfiehlt feinen 


renovirten Saal 


zu Hochzeiten, Vergnügungen, 
Vereinsſitzungen und anderen Feſt⸗ 
lichkeiten, ſowie die aufs beſte aus⸗ 
geſtatteten 


Fremdenzimmer 
zu ſoliden Preiſen. 
Für gute Küche und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 
S. Cylkovvskl, 


Meyer's Konv.-Lexik. 40 Mk. 


ftatt 170 Mk. verkäufl. 4. vorletzte 
Aufl. 17 eleg. Bände, wie neu, kompl. 
und fehlerfrei. D. 500 poſtlagernd 
Thorn in Weſtpr. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zwei gut möblirte Zimmer 


mit Klavier und Burſchengelaß von 
ſofort zu vermiethen. 


Jakobsſtraſſe 9, 1. 
Ein gut möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet per 1. Juli zu verm. 
Strobaudſtraße 7, 1. 


53— TR & 1B Ea TER rgeg 
Gin gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zum 1. Juli zu 
vermiethen. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. vermiethen. 


„Was ist Soson?“ 


Soson iſt kein künſtliches Nahrungsmittel, ſondern reines 
Muskelfleiſcheiweiß (93%), daher unentbehrlich für Kranke und 
Rekonvales zenten, ſpeziell bei Bintarmuth, Schwäche, Magen: 
und Darmkrankheiten, Tuberkuloſe, Zuckerkrankheit ꝛc. — 
Soson iſt geſchmack⸗ und geruchlos und kann allen Speiſen und 
Getränken, auch ohne Wiſſen des Patienten, zugeſetzt werden. 

50 gr 100 fr. 200 gr 
40 „ 70 4160 4 3.— 
Toril Cie., 


50 gr 
Preis: 8 


Alleinige Fabrikanten: 


Zu haben in Apotheken und Drogengeſchäften. 


Ostseebad Zoppot. 


Salson vom 1. Juni bis 20. September. 
Reizende Lage, Laubwald, milder Wellenschlag, schattige Pro- 


menaden und Parks am Strande. 


Fango-, Eisen- ete. Bäder und Douchen. Wasserleitung, Kanali- 
sation und elektrische Beleuchtung des ganzen Ortes. 
Grosser Seesteg. Dampferverb. über See. 


Theater. 
Kurhaus. Tägl. Concerte der 
fahrten. 
Jachtfahrten des Vereins 


billige Wohnungen. 


Täglich 48 Züge nach Danzig. Prosp. ertheilt kostenfrei die Bade- 
Direktion, sowie die Geschäftsstellen des Verbandes deutscher 
Ostseebäder«. 


| Mey 
222 


Kgl. Sächs. u. Kgl. 


22 im Gebrauch äusserst vortheithatt. & 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück, 


Vorräthig ia Thorn bei: 


1 Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit 

@ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen 
und grösstentheils auch unter denselben Benennungen 

und fordern beim Kauf aus- 


angeboten werden, 
drücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


Möblirte Zimmer, 

auch mit Penſion, ſofort zu verm. 
Culmerſtraße 28, N, r. 
2 gut möbl. Zimmer m. Burſchen⸗ 
gelaß, auch getheilt, zu vermiethen. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Möbl. Zim. ſof. z. verm. Fiſcherſtr. 7. 
Möblirte Wohnung zu verm. 

Schillerſtraßſe 6, H. 
Möbt. imm. z. v. Schillerſtr.! „II. 
Möbl. Am. II 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, ſowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, Togleich „zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Brückenſtraße 14, I. 


ohnung 


von 5 Zimmern geſucht. Angeb. u. 
Sch. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Pr . 
Baderſtraße 2 
iſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Grelser daſelbſt. 


Die erſte Etage, 


Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 
2 Pt.⸗Zimm., z. Bureauzw. geeigu., 
ſowie kl. Wohnung von ſofort 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 


Baderſtraße 6 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Notz. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Verſetzungshalber 3. und 5 zimm. 


Vorderwohnungen 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
Ulmer & Kaun. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Marke „Pfeil“ 


als beften, in Verbrauch billigften Kaffee⸗Zuſatz u. Kaffee⸗Erſatz. 


Niederlagen bei Herren: 
Rob. Liebehen, Mendel & Pommer, Carl Sakriss. 


rs Sioffwäsche e 


Billig, praktisch, elegant 
von Taser e kaum zu ee 1 


Haturheilverein. 


Donnerſtag den 21. Juni er., 
abends 8 Uhr, 
im großen Saale des 


Schützenhauſes: 
Vortrag 


des Naturarztes Herrn Max Nagler 
aus Berlin über: 


„Vortheile der Natur⸗ 
Heilkunde“. 


Eintritt für Mitglieder frei, 
Nichtmitglieder 25 Pf. 


Der Vorſtand. 


Sing-Verein. 


Donnerſtag den 21. d. Mts., 
abends 8¼ Uhr: 


Haupt- Versammlung 


Singfanl der hiher. Cüöchterſchule 


Tagesordnung: 
1. Bericht über die letzte Aufführung. 
2. Ausflug. 


Der Vorſtand. 


500 gr 


Altona. 


Kalte und warme See-, Sool-, 


Sommer- 
Grosses eleg. 
urkapelle, Réunions, Gondel- 


Rennplatz des West-Pr.-Reitervereins mit Totalisator, 
»Danzig-Zoppot-Godewind«; Radfahrer- 
bahn, 3 Tennisplätze. Badefrequenz 1899: 11 000 Personen. Gute, 
Eleg. Kolonnaden für ca. 2000 Personen. 


(raphiseher Verein 


Thorn. 
Anläßlich des 
500. Geburtstages Autenberg’s 


begeht der Verein 


5 Hausfrauen! am Sonntag den 24. Juni er. 
echten B verwendet ä 
dt ö 
zanae- Oger Abhunnisfeſ 


durch eine 


Dampferfahrt nach kursle. 


Daſelbſt: 
Concert, 
Tombola, Preiskegeln und 


Schiessen und Tanz. 

Abfahrt mit Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ nachmittags 2½ Uhr 
von der Aulegeſtelle am Brückenthor. 
J Fahrkarten, (Hin- und Rückfahrt 

A Perſon 60 Pf., Kinder bis zu 1 
Jahren 25 Pf., am Dampfer erhältlich. 

Freunde des Vereins ladet zu zahl⸗ 
reicher Betheiligung ein 


der Vorſtand. 
Sonntag der 24. Juni 


veranſtaltet der 


kath. Frauen⸗Verein 
Vincent à Pauli 


im 
Viktoria-Garten 


einen 


Bazar 


zur Unterſtützung der Armen. 

Um milde Gaben wird gütigſt ge⸗ 
Wo nung beten. Dieſelben können bis 3 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör abend den 23. d. Mts. bei Fräulein 
von ſofort zu vermiethen. von Slaska, im Hauſe des Herrn 


„ Kaufmann Kohnert, 1 Treppe, und 
Zwei Zimmer, 


Sonntag von 11 Uhr ab im Viktoria⸗ 
Garten abgegeben werden. 

große Küche und Zubehör, ſogleich zu 

vermiethen. 


Um 4 Uhr nachmittags: 


Ackermann, Bäckerſtraße 9. C 0 N C E BR T 


—Berfepungshalber ift die Wohnung ausgeführt von der Kapelle des In⸗ 
von Herrn Major Golden, Gerftenftr. fanterie⸗Regiments Nr. 61. 


16, beſt. aus 4 I u. Zubehör, II.] Entree 20 Pf: Kiuder frei: 
0 


Etage, von ſogl. „ 1. Oktbr. 3. verm. 22 
u erfragen Gerechteſtr. 9. haus. 
Eine Wohnung del e — 


zu vermiethen. = 
Snezialitäten-Vorstellungen 


Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 
mit abweohselndem Programm. 


Di Wohnung In der I. Etage, Geriten- 
Billetvorverkauf in der Zigarren⸗ 


ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 
Au. berm. e eee handlung des Herrn 0. Herrmann, 
Bacheſtr., Ecke Eliſabethſtr.: 1. Platz 
80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg. 


ohnung, 
2. „3 Zim., fü he 0 

e An der Abendkaſſe: 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 80 Pfg. 


Gerberſtraße 18. M. Thober. 
wei gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier bl. Pt. derullelh 
öbl. Pt.⸗Zimmer zu vermiethen 
M Coppernikusſtr. 24. 


Hugo Eromin, C. A. Guksch, 


1 


S EIPZIE- PLAEWITZ. 
— 


O Entree, m. a. o. Burſchengelaß, 
in ſchönſt. Lage, ſind v. 24. Juni 


od. ſpät., auch unmöblirt, zu verm. 7 5 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. Täglicher Kalender 
Wohnung, :ls sit: : 
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Eutree, ION, 5 5 38 8 3 
ſämmtl. Zubeh., vom 1. Oktober 8 SS SG & 
eventl. ſofort zu vermiethen. a 
Strobandſtraſte 16. Juni. — — 112! 222 
I aſſiver Pferdeſtall m. Boden⸗ f 25 = 27 28 20 30 
raum von ſofort zu vermiethen. Juli. 1| 2 5 61.7 
. 
Werſchnell u. billig Stellung 22 23 24 2 26 27 28 
fin d. will, verlange pr. Poſtkarte die 20 30 31 — — | 
Deutſche Vakauzen⸗Poſt⸗ Eßlingen. Auguſt.— | IT ı 2 
j 3 45 67 9 
Kanarienvogel entflogen. 1014130181484 
Wiederbringer erhält Belohnung. 17118119 20 21 22123 
Gerberſtraße 16, N. 24 25 26 27 28 2930 


Hierzu Beilage. 


— —2—2—— 


Beilage zu Nr. 142 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 21. Juni 1900. 


Beiſetzung des Großherzogs 
Peter von Oldenburg. 


Zur Theiluahme an der Beiſetzung des 
Großherzogs Peter von Oldenburg traf am 
Dienſtag Vormittag von Wilhelmshaven 
kommend Se. Majeſtät der Kaiſer, ſowie 
Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich von 
Preußen in Oldenburg ein. Se. Majeſtät 
der Kaiſer, den der Großherzog am Bahn⸗ 
hofe empfing, wurde auf dem Wege zum 
Schloſſe von der Menge ehrfurchtsvoll be⸗ 
grüßt. Im Schloſſe, wo die Leiche im 
Audienzzimmer aufgebahrt war, faud um 
10 Uhr vormittags eine kurze Andacht ſtatt, 
bei der Hofprediger Ramſauer das Gebet 
ſprach; die zahlreich zur Betheiligung an 
der Beiſetzung eingetroffenen Fürſtlichkeiten 
wohnten dieſer Feier bei. Die Stadt war 
nach dem Willen des verſtorbenen Groß⸗ 
herzogs einfach, aber würdig, mit Trauer⸗ 
fahnen, ſchwarzen Draperien und dunklen 
Trauergewinden geſchmückt. Auf dem Wege 
vom Schloſſe bis zum Gertruden⸗Kirchhofe, 
wo ſich das großherzogliche Mauſoleum be⸗ 
findet, bildeten das Militär, die Schulen, 
Kriegervereine und andere Vereinigungen, 
ſowie die Innungen Spalier. Mit Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer trafen ein der Oberhof⸗ 
marſchall Graf Eulenburg, der Kommandant 
des kaiſerlichen Hauptquartiers General 
v. Pleſſen, die Flügeladjntanten Oberſtleutnant 
Frhr. v. Berg und Korvettenkapitän Grumme, 
der Chef des Zivilkabinets Wirkl. Geh. 
Rath v. Lucanus, der Chef des Marineka⸗ 
binets Vizeadmiral Frhr v. Senden⸗Bibran, 
Gezeralfeldmarſchall Graf Walderſee, der 
Genen Graf Wolff⸗Metternich und der 

eneralarzt Dr. v. Leuthold. Der Trauer⸗ 
zug verließ unter dem Geläute aller Glocken 
das Schloß. Voran ritten Gendarmen, 
ihnen folgten die Truppen, welche die mili⸗ 
täriſche Trauerparade bildeten, die Diener⸗ 
Schaft, Hofkavaliere und Flügeladjutanten mit 
Ordenskiſſen, alle mit langen Trauerfloren. 
An dieſe ſchloß ſich die evaugeliſche Geiftlich- 
keit. Darauf kam der mit 8 Pferden be⸗ 
ſpaunte Leichenwagen, zu deſſen Seiten der 
Oberſtallmeiſter und ein Adjutant ritten. 
Die Zipfel des Bahrtuches wurden von den 
Mitgliedern des Staatsminiſteriums ge⸗ 
halten. Den im übrigen einfach gehaltenen 
Sarg zierte eine Krone. Hinter dem bal⸗ 
dachinartigen Wagen wurde das Leibpferd 
des verſtorbenen Großherzogs geführt. Nun 
folgten die Fürſtlichkeiten: an ihrer Spitze 
Se. Majeſtät der Kaiſer in der Uniform 
des 1. Garde-Dragoner-Regiments, ihm zur 
Linken der Großherzog Friedrich Auguſt 
und der Herzog Alexander von Oldenburg 
als Vertreter des Kaiſers von Rußland, 


Die Pariſer Weltausſtellung. 


(Nachdruck verboten.) 


f Deutſches Eiſen. 
Ein Regentag in Paris! Nicht als ob 
Regentage in Paris eine große Seltenheit 
wären, aber dieſer hier iſt in der That ein 
ſeltener Tag unter ſeinesgleichen. Dicht und 
eilig zieht das flüchtige Wolkengewebe hinter⸗ 
einander drein. Um die Spitze des Eiffel- 
thurmes häugt es ſich, ſo daß ein Theil 
dieſes wunderlichen Gebildes der Menſchen⸗ 
and verhüllt erſcheint und von den Speichen 
des rieſigen Ferry⸗Rades, dieſer ſtaunens⸗ 
werthen Leiſtung der modernen Technik, iſt 
. garnichts zu gewahren. Wir draußen⸗ 
3 Meuſchenkinder, die wir in der 
dies u ee nicht zu Haufe find, nehmen 
wie en end andere ihrer Leiſtungen hin, 


8 Selbſtverſtändli 
machen wir uns klar, gen a er 
U 


ganz genau bis ins kl 

wie es anzuſtellen iſt, ee Wiese ben 
tauſend Theilchen ſich zu einem feſten . 
zuſammenſchließen, dem man ſorglos die 
Sicherheit vieler Menfchenleben anvertrauen 
ann. 

Wie eine Art Spielzeug für Erwachſene 
betrachten wir dieſe Dinge, die lediglich der 
Senſation zu dienen beſtimmt ſind. In un⸗ 
ſern ernſten philoſophiſchen Augenblicken ſind 
wir geneigt, ſolchen Eiſenbauten gegenüber 
die Thorheit der Menſchen zu verſpotten, die 
ſo viel Mühe aufwenden, lediglich um einmal 
etwas anderes zu haben, als das Natürliche 
und Alltägliche. Allmählich aber wenn man 
jo täglich aus- und eingeht unter dieſem 
Hünen von Eiffelthurm, erwacht der Sinn 
für das Gewaltige und Poetiſche, das in ihm 
liegt. Denn es giebt eine Poeſie des Eiſens, 
und jetzt, wo in der großen Maſchinenhalle 


ferner Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich 
von Preußen, Priuz Alfons von Bayern, 
Prinz Johann 
Erbgroßherzog von 
Johann Albrecht von 
Bernhard Heinrich von Sachſen⸗Weimar, die 
Herzoge Adolf und Heinrich zu Mecklenburg, 
Prinz Heinrich XVIII. Reuß, der Fürſt von 
Waldeck, Herzog Ernſt Günther von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, 
Prinz Ernſt zu 
Georg von Schaumburg⸗Lippe, Prinz Fried⸗ 


Oldenburgiſchen Hauſes und andere. 


putationen, darunter 


Georg von Sachſen, der 
Baden, Herzog⸗Regent 
Mecklenburg, Prinz 


der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen, 


Auhalt, 
Fürſt 


rich Leopold von Preußen, die er des 

un⸗ 
mehr folgten die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps, das Gefolge Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, die Miniſter und Geueräle, die 
Mitglieder des Landtages, das Offizierkorps, 
die Beamten, die Geiſtlichen der anderen 
Konfeſſionen, die Mitglieder des Magiſtrats 
der Stadt Oldenburg, und zahlreiche De⸗ 
eine ſolche des 67. 
ruſſiſchen Regiments von Tarutino. Militär 
ſchloß den Zug. Dumpf hallten die Trom⸗ 
melwirbel zu den Klängen der Trauer⸗ 
märſche. Das Gold und Silber der Gala⸗ 
und Barade-Uniformen verſchwand unter 
dem Flor. Langſam bewegte ſich der Zug 
durch die Stadt. Die fürſtlichen Damen be⸗ 
gaben ſich zu Wagen nach dem Mauſoleum. 
Der Leichenzug traf gegen 11 Uhr im Groß⸗ 
herzoglichen Mauſoleum auf dem Gertruden⸗ 
Kirchhofe ein, wo bereits vorher die Groß⸗ 
herzogin und die Herzogin Charlotte zu 
Wagen augelaugt waren. Unter Geſang 
des Kirchenchors wurde der Sarg in's 
Mauſoleum getragen. Oberhofprediger 
Hanſen hielt die Tranerrede über das 
Bibelwort „Der Herr, Dein Gott, hat Dich 
geſegnet in allen Werken Deiner Hände.“ 
Sodann wurde der Sarg unter Geſang in 
die Gruft geſeukt, während die Trauerparade 
Salven abgab. Se. Majeſtät der Kaiſer 
kehrte zu Wagen ins Schloß zurück und 
reiſte nach Verabſchiedung von dem Groß⸗ 
herzog und der Großherzogin gegen 12 Uhr 
nach Wilhelmshaven ab. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 19. Junf. (Verſchiedeneg.) Zu 
Mitgliedern des Kuratoriums der Fortbildungs⸗ 
ſchule ſind die Herren Bürgermeiſter Hartwich, 
Maurermeiſter Ulmer, Zimmermeiſter Max Welde, 
Kaufmann Henſel, Kaufmann Springer, Schloſſer⸗ 
meiſter Dorenburg, Schneidermeiſter Kircher, 
Malermeiſter R. Franz und Kreisſchulinſpektor 
Dr. Thunert ernannt worden. Den Unterricht 
werden die Herren Lehrer Hartmann, Winckler, 
Cymbrowski, Arendt und Polaszek ertheilen. — 
Herr Branddirektor Henſchel und Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Adolf Hellwig ſind als Delegirte für den 
in Culm tagenden weſtpreußiſchen Fenerwebrtag 
ſeitens der hieſigen freiwilligen Feuerwehr gewählt 
worden. — Der Lehrer Teſch aus Biſch.⸗Papau 


. —— —— K anne nm] 
auf dem Marsfelde die Räder ſich zu drehen 
beginnen, wo es ſtampft an allen Ecken und 
Enden, wo das todte Eiſen erwacht zu einer 
lebendigen ſchaffenden Wirklichkeit — jetzt 
ſind auch die Tage der Poeſie des Eiſens 
gekommen. Etwas von dieſer Poeſie des 
Eiſens ſteckt im Eiffelturm, im Ferry⸗Rad, 
eine blendende, verblüffende Poeſie des Eiſens. 
Das befreiende Wort in der Sprache des 
Eiſens iſt in den Mund des Volkes gelegt 
worden, deſſen Dichter in den Aufangsjahren 
des neunzehnten Jahrhunderts von dem Gott 
ſangen, der Eiſen wachſen ließ. 

So viel Erfreuendes und bleibend Werth⸗ 
volles auch im deutſchen Hauſe und in der 
deutſchen Kunſtgewerbe. Gruppe geleiſtet iſt, 
ſo kann doch kein Zweifel darüber beſtehen, 
daß Denutſchlands Stärke auf der diesmaligen 
Weltausſtellung in ſeiner Behandlung des 
Eiſens und in der Welt der Technik zu ſuchen 
iſt. Freilich iſt man gezwungen, dieſe Welt 
der Eiſen⸗Technik ziemlich mühſelig in den 
vielen, vielen Abtheilungen des großen 
Marsfeld⸗Gebäudes zuſammenzuſuchen, deun 
5 ſchön ſich Herrn Picards Gedanke der 
5 von Maſchinen in den einzelnen 
e theoretiſch ausnimmt, ſo wenig 
zweckmäßig erſcheint er im Intereſſe der 
Ausſtellungs⸗Beſucher. Durch das ganze 
Rieſengebäude hindurch find kleine Flecken 
von Deutſchland vertheilt, überall iſt es ein⸗ 
gezwängt zwiſchen die Erzeugniſſe von Briten, 
Amerikanern, Niederländern, Skandinaviern, 
und nicht immer liegen ſeine Plätze ſo günſtig 
wie z. B. diejenigen der ihm befreundeten 
und verbündeten Oeſterreicher, Ungarn und 
Italiener. 

In Anbetracht dieſer Ungunſt der Um⸗ 
ſtände, wird es um ſo anerkennenswerther, 
daß es unſern leitenden Kräften gelang, aus 
der Noth eine Tugend zu machen. Man hat 


iſt zum 1. Juli d. Js. an die evangeliſche Volks⸗ 
ſchule nach hier verſetzt worden. — Ein 


kleines 
Schwein im Werthe von 9 Mark iſt in der Wil⸗ 
helmſtraße hierſelbſt aufgegriffen worden. Der 
betr. Eigenthümer hat ſeine Anſprüche bis zum 
22. d. Mts. bei der hieſigen Polizeibehörde geltend 


zu machen. 
Strasburg, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Infolge 


der ſeit Wochen berrſchenden großen Hige und 
Dürre haben auch in unſerer Umgebung verſchie⸗ 
dene kleine Waldbrände ſtattgefunden, die durch 
ſchnelles Eingreifen ſtets 
konnten. Die 


Betreten ſeines Waldes unterſagt hat. 


auch die prächtige 
iſt eine Kommiſſion mit der Prüſung der 


worden. Das Vorwerk iſt 400 


Liedertafel wurden die Herren 


Wrotzk gebürtiger Tiſchlerlehrling von hier. 
Verlaufe des hier vom 15. bis 17 


an den Geräthen auf dem 


Exerzierſchuppen ftatt. 
des weſtpreußiſchen 


begeiſtert einſtimmten. Nach dem Mittage 


faches donnerndes Hoch auf 


aufpreis von 38 000 
lichen Kaufmanns Julius Michalski 
gangen. Herr M. gedenkt 
größeres Waarenhaus zu errichten. — 


nicht ausreichte. 


geleiſtet hat. 


verwandte Dinge ſind hier zu ſuchen. 


eingeflochten, ſtark genug in ihrer vereinten 
Strahlenkraft, um trotz der eingeengten Lage 
der deutſchen Technik jenes Plätzchen an der 
Sonne zu ſichern, um welches es ringt unter 
der Schar der Völker. 

Dieſer Kampf um ein Plätzchen an der 
Sonne tritt am deutlichſten vielleicht hervor 
an der künſtleriſchen Behandlung des Raumes, 
welcher der deutſchen Feinmechanik gewährt 
iſt. Er befindet ſich auf der oberen Gallerie 
des rechtsſeitigen Flügels vom Marsfeld⸗Ge⸗ 
bäude (vom Eiffelthurm mit dem Rücken nach 
dem Trocadero geſehen). Ein ungemein ge⸗ 
ſchickter Durchbruch iſt hier gemacht worden, 
ſo daß ſich die Gruppe Feiumechanik wie ein 
großer Thorbogen über die darunter befind⸗ 
liche Gruppe Maſchinen für das Buchdruck⸗ 


unterdrückt werden 
Folge davon iſt aber, daß Herr 
Rittergutsbeſitzer Lehmann⸗Karbowo das rent 
1 
allein, daß der unmittelbar an die Stadt gren⸗ 
zende Wald heruntergeholzt iſt; jetzt wird uns 
Partie am Bachotteckſee ver⸗ 
ſchloſſen. — Seitens der ſtädtiſchen Körperſchaften 
rage 
des Ankaufs von Vorwerk Gaidi beauftragt 
€ Morgen groß, 
grenzt unmittelbar an die Stadt und würde mit 
ſeiner Schonung und den weiter aufzuforſtenden 
Theilen ſpäter einen bequemen und beliebten Auf⸗ 
enthalt der Städter bilden. In erſter Reihe aber 
ſoll die geſammte ſtädtiſche Abfuhr dorthin ge⸗ 
lenkt werden. — In der Hauptverſammlung der 
ren Lowaſſer, Ott, 
E. Heinrich, Dombkewicz, Meincke und Fieberg in 
den Vorſtand gewählt. — Am Donnerſtag Abend 
ertrank beim Baden im Niskobrodnoſee ein aus 


Konitz, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Im weiteren 
.d. Mts. tagen⸗ 

den Braudmeiſter⸗Kurſus, an dem 45 auswärtige 
Feuerwehren vertreten waren, fanden geſtern von 
morgens bis mittags die verſchiedenſten Uebungen 
Königsplatzener 
Bei dem gemeinſamen 
Feſteſſen im Hotel Kühn brachte der Vorſitzende 
Feuerwehrverbandes, Herr 
Oberlehrer Rieve ans Dt.⸗Krone, ein dreifaches 
Hoch auf den Kaiſer aus, in das die Meſtzageſſen 
en 

wurden die Uebungen fortgeſetzt. Abends wurde 
im Hotel Kühn ein Vortrag über Sprigenbanart, 
Venkile und Schlauchverbindungen gehalten, wo⸗ 
ran ſich ein Kommers knüpfte. Heute Vormittag 
wurde dann nach mehrſtündiger Uebung das 
Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerk der Geſellſchaft 
„Helios“ hierſelbſt beſichtigt. Nach der Kirchen⸗ 
pauſe erfolgte Feuerlärm und eine ünvorbereitete 
Angriffsübung der Brandmeiſterſchüler am Ge⸗ 
bände der hieſigen ſtädtiſchen Knahenſchule. Nach 
Zurückſchaffung der Geräthe an Ort und Stelle 
wurden dort noch am Feuerwehrthurme verſchiedene 
Steigerübungen vorgenommen, woran ſich dann 
die Kritik ſchloß, die Herr Oberlehrer Rieve hielt. 
Im allgemeinen drückte ſich Herr Riege über die 
Leiſtung der Brandmeiſterſchüler höchſt befriedi⸗ 
gend aus. Daun dankte Herr Rieve dem Herrn 
Landrath. Freiherrn v. Zediltz⸗Neukirch, der eben⸗ 
falls zugegen war, für das dem Brandmeiſter⸗ 
Kurſus ſeitens der Behörden entgegengebrachte 
Wohlwollen, worauf der Herr Landrath ein drei⸗ 
den Vorſitzenden, 
Oberlehrer Rieve, ausbrachte. Damit hatte der 
Brandmeiſter⸗Kurſus ſein Ende erreicht. — Das 
der Frau Wittwe Erneſtine Lißner gehörige, am 
auptmarkte belegene Grundſtſick Nr. 78 iſt für den 
Mk. in den Beſitz des chriſt⸗ 
| überge⸗ 
in demſelben ein 
5 Aus der 
hieſigen Korrigendenanſtalt entwich am Donnerſtag 


überall in die Höhe gebaut, wo die Breite 
Der ſehr günſtig gelegene 
deutſche Theil der großen Maſchinenhalle 
wird vollſtändig beherrſcht von dem bekann⸗ 
ten Flohrſchen Krahn, der während des Baues 
des Ausſtellungs⸗Palaſtes bereits viele Dienſte 
Rings um die Gallerie dieſes 
Theiles öffnen ſich die Kojen verſchiedener 
elektriſcher Ausſteller; Ledertreibriemen und 
Etwas 
weiterhin, eingeklemmt und faſt ganz verdeckt 
von den amerikaniſchen Elektrizitätswerken, 
ſteht der ſogenannte Ehrenhof der deutſchen 
Elektrizitätshalle, der von Profeſſor Hofacker 
für die allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 
entworfen wurde — eine Arbeit voll von der 
Eigenart des Künſtlers: vornehm, zurückhal⸗ 
tend, voll Hingabe an eine ſtille Welt poeti⸗ 
ſcher Formen und beſeelt von dem eiſernen 
Willen, das Eiſen zu zwingen, die Sprache 
der Schönheit und der Wahrhaftigkeit zu 
reden auf ſeine eigenſte Art; eine Blätter⸗ 
krone iſt um die Spitze des Pavillons ge⸗ 
wunden, und viele Glühkörperchen ſind hin⸗ 


Mittag von der Außenarbeit in der Nähe der 
Anſtalt der Korrigende Maurer Eruſt Wolff. Die 
Direktion erließ ſofort hinter dem Flüchtling 
einen Steckbrief, der denn auch den Erfolg hatte, 


daß Wolff inzwiſchen ſchon von einem Beſitzer 


aus Menczykal ergriffen wurde. Nach der An⸗ 
chin. hat ſich Wolff heute daſelbſt 


Dirſchau, 16. Juli. (Silbern gewordene Gold⸗ 
ſtücke.) Ein ſehr langes Geſicht machte dieſer Tage 
eine Beſitzerfrau aus der Umgegend, als ſie zwei 
Zwanzigmarkſtücke, die ſie einige Zeit verwahrt 
hatte, ihres goldigen Schimmers beraubt und mit 
einem fahlen Silberglanze augethan fand. Der 
erſte Gedanke war natürlich, daß die Goldſtücke 
falſch ſeien, obwohl der Klang nicht darauf hin⸗ 
deutete. Eine von der hieſigen Polizei veraulaßte 
Unterſuchung der beiden ſilbergrauen Goldſtücke 
ergab, daß ſie durch Verbindung mit Queckſilber 
dieſe Farbe erhalten hatten. Eine einfache chemi⸗ 
ſche Prozedur gab den Goldſtücken das alte Aus⸗ 
ſehen wieder. 

Juni. 


Königsberg, 17. N (Radwettfahren.) 
Der Rennverbaud der hieſigen Bundesvereine 
hatte heute auf der Zement⸗Rennbahn im Thier⸗ 
garten ein Radwettfahren veranſtaltet. Der Be⸗ 
ſuch des Publikums war ein ungemein zahlreicher. 
1. Niederrad⸗Hauptfahren. 2000 Meter. Sieger: 
O. Frieſe⸗Köuigsberg in 3” Min., Hofmaun⸗ 
Dresden und Todtenhöfer » Königsberg. 2 Er⸗ 
munterungsfahren. 2000 Meter. Sieger: Froh⸗ 
mann ⸗ Königsberg in 36 Min., Gaugnuin⸗ 
Königsberg und Kohn⸗Königsberg. 3. Mehrſitzer⸗ 
fahren mit Vorgabe. 4000 Meter. Es ſtarteten 5 
Paare. Sieger: Hofmann⸗Dresden und Bandiſch⸗ 
Königsberg in 5“ Min., Wiechert und 
Todtenhöfer ⸗ Königsberg und Frohmann und 
Korn⸗ Königsberg. 4. Militär⸗Hauptfahren. 2000 
Meter. Es ſiegten: Unteroffizier Thater vom 3. 
Regt. in 4 Min. 6%, Sek., Unteroffizier Kaminski 
vom Fußart.⸗Regt. und Sergeant Schlicht vom 
1. Pionier⸗Bat. 5. Gäſtefahren mit Vorgabe. 3000 
Meter. Von 7 ſtartenden Fahrern ſiegten: Hof⸗ 
mann⸗Dresden in 4® Min., Käteholdt⸗ Danzig 
und Hermann» Bettan » Elbing. 6. Militär⸗Troſt⸗ 
fahren. 2000 Meter. Sieger: Musketier Ja⸗ 
blonski vom Bezirks⸗Kommando in 4 Min. und 
Musketier Markewitz vom Juf.⸗Regt. Nr 43. 
7. Hindernißfahren. 1200 Meter und 4 Hürden. 
Sieger: E. Worgitzki Königsberg in 4 Min., 
Ganguin⸗ Königsberg und Hofmaun⸗Dresden; 
letzterer ſchlug, obwohl ihm ſein Vorderrad beim 
Nehmen einer Hürde in der dritten Runde ge⸗ 
brochen war, ſeinen Konkurrenten Kelch⸗Königs⸗ 
berg, der eine Hürde refüſirt und eine gauze Runde 
voraus hatte, dadurch, daß er im Laufſchrikt Fein 
zerbrochenes Rad über die Bahn und die Hinder⸗ 
niſſe trug. 

Mehlſack, 14. Juni. (Zu judenfeindlichen Kund⸗ 
gebungen) iſt es jetzt auch hier gekommen. In 
einer der letzten Nächte wurden mehrere Fenſter⸗ 
ſcheiben der hieſigen Synagoge eingeworfen. Den 
Thäter hat man nunmehr in der Perſon des 
Stellmachergeſellen Fritz ermittelt und deſſen Be⸗ 
ſtrafung wegen Sachbeſchädigung beantragt. 

Nimmerſatt, 16. Juni. (Den Tod zweier hieſiger 
Fiſcher) hat der am Freitag Nachmittag plötzlich 
aufgetretene Weſtſtuum an der Nimmerſatter 
Küſte verurſacht. Der Käthnuer und Fiſcher 
Simon Moors befand ſich mit feinem Sohne 
Janis auf der Flunderfiſcherei nördlich von 
Nimmerſatt, Schon im ruſſiſchen Gewäſſer, weil 
dort die Arbeit lohnender iſt. Auf der Heimfahrt 
überraſchte ſie der Sturm. In ganz geringer 
Entfernung von ſeinem Hauſe kenterte Moors. 


Gewerbe wölbt. Dieſe Gruppe iſt von einem 
ſchönen Gitterthor eingefaßt, das Profeſſor 
Rieth von der Berliner techniſchen Hochſchule 
entworfen hat. Es iſt ganz aus dem Geiſte 
des Eiſens heraus in Anlehnung an die 
ſchlichte Formenſprache des Empire⸗Stils ge⸗ 
ſchaffen, und charakteriſtiſch für jene deutſche 
Eigenart, die nicht imſtande iſt, ſich überall 
in ſpielend elegante Linien aufzulöſen, die 
aber in ihrer maſſigen Geſchloſſenheit von raſt⸗ 
loſem Vorwärtsſtreben und großer Aupaſſungs⸗ 
fähigkeit an gegebene Verhältniſſe zeugt. 
Ein ſehr wirkungsvolles Eiſengitter mit 
den neuerdings für dieſen Zweck beliebten 
farbigen Glaseinlagen umgiebt ferner die 
Gruppe der deutſchen Textilmaſchinen, die 
Selfaktors, Wölfe und wie ſie ſonſt noch alle 
heißen; auch die deutſche Bergwerks⸗Gruppe, 
gleich der vorigen im linksſeitigen Flügel des f 4 
Marsfeld⸗Gebäudes zu ſuchen, iſt von einem ’ 
geſchmackvollen Gitter älteren Stiles einge- 
faßt. Noch manche andere ähnliche Bildun⸗ 
gen ſind vorhanden, und man kann durchweg 
ſagen, daß überall da, wo eine hochaufſtre⸗ 
bende Gruppen⸗Umkleidung ans Eiſen — bis⸗ 
weilen auch aus Holz in braun mit Gold — 
das Auge feſſelt, ein Stück Deutſchland zu 
ſuchen und zu finden ſein wird. Sehr ſchöne 
Sachen in Eiſen ſind auch von Schweden, 
von Italien und von der Schweiz geſchaffen 
worden. Einſtimmig aber ſind die Ingenieure 
aller Länder darin, daß Deutſchland auf dem 
Gebiete des Eiſen⸗ und Maſchinenweſens 
zweifellos an erſter Stelle ſteht. Es iſt ihm 
nicht in ſo hervorragendem Maße, wie man⸗ 
chen andern Völkern, die Gabe verliehen, die 4 
Sprache der Anmuth und der Eleganz zu reden. > 
Wohl aber verdolmetſcht es in feiner Be⸗ 7 
handlung des Eiſens die Sprache aufrichtig⸗ 
ſter Arbeit und edelſter Kultur⸗Beſtrebungen. 
—n. 


Werthſchätzung. 


Vater und Sohn, im Alter von 50 und 2 Jahren, 
fanden ihren Tod. 

Argenau, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Rudolf 
Witkowgti hat auf ſeinem Grundſtück am Markte 
eine Zement⸗Dachfalzziegelfabrik errichtet. Ein 
kleines Probedach der neuen ſehr dauerhaften 
Ziegel iſt in ſeinem Tivoligarten aufgeſtellt. — 
Herr Hotelbeſitzer Pfeiler hat ſein Hotel du Nord 
den Anforderungen der Neuzeit entſprechend voll⸗ 
ſtändig und von Grund ans renovirt. Es hat 
neues Mobiliar, eine neue Kegelbahn, elektriſche 
Beleuchtung und erhält demnächſt Telephonan⸗ 
chluß. — Die Thoruerſtraße erhält nunmehr eine 
Gehbahn; einige Hausbeſitzer haben ſie bereits 
gelegt. — Freitag Abend 8 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr alarmirt. Sie marſchirte zum Bahnhofe und 
holte dort die neue von der Stadt angeſchaffte 
Spritze im Werthe von 1100 Mk. ab. Auf dem 
Markte, wo ſich die ſtädtiſchen Behörden inzwiſchen 
eingefunden hatten, wurde die neue Spritze probirt. 
Der Strahl erwies ſich in wagerechter Richtung 
35 Meter, nach der Höhe 15 Meter weit als löſch⸗ 
Shin; das höchſte Haus am Markte wurde noch 
überſpritzt. Herr Bürgermeiſter Kowalski drückte 
im Namen der Stadt der Wehr ſeine Anerkenunng 
über die Leiſtungen und ſeine Freude über die er⸗ 
freuliche Entwickelung der Wehr aus und ſibergab 
ihr ſodann die neue Spritze. Herr Branddirektor 

iſcher dankte in kurzen markigen Worten und 
bloß mit einem Hoch auf die ſtädtiſchen Be⸗ 
börden und die Stadt Argenau. Die Feier endete 
mit einem Kommers bei Witkowski. Am 24. Juni 
macht die Wehr einen Ausflug nach Jakobskrug. 
Von 1--2 Uhr iſt Militärkonzert auf dem Markte, 
um 2 Uhr Ausmarſch, die Angehörigen benutzen 
bereitgeſtellte Leiterwagen. —Geſtern früh paſſirte 
ein Radfahrerkommando unter Führung eines 
Offiziers unſeren Ort. — Wenn die durch heftige 
Winde vermehrte Dürre noch kurze Zeit auhält, 
kann die Ernte auf dem ſchweren kufawiſchen 
Boden als verloren bezeichnet werden. Auf 
leichtem Boden iſt das Getreide wie verbrannt. 

Bromberg, 18. Inni. (Jubiläum) Am 
d. Mts. beging Herr Otto Grunwald, der Inhaber 
der hieſigen Gruenaneriſchen Buchdruckerei und 
Verlag der „Oſtdentſchen Preſſe“, ſein 50 jähriges 
Buchdruckerfubiläum. Aus dieſem Aulaß empfing 
der Jubilar, der ſich z. 3. zur Erholung in Zoppot 
aufhält, ungemein zahlreiche Glückwünſche, tele⸗ 
graphiſche wie ſchriftliche, u. a. vom Magiſtrat, 
der Handelskammer, mehreren hieſigen Vereinen, 
vielen Berufsgenoſſen, zahlreichen Geſchäfts⸗ 
freunden u. a. m. Am Sonnahend den 16. d. Mts. 
fand ſodaun in der Villa Schröttersdorf eine Feſt⸗ 
feier ſtatt, welche der Jubilar den Aungeſtellten 
ſeiner Firma nebſt Angehörigen gab, zu der auch 
der Geſangverein „Gutenberg“ eingeladen war. 
Unter mehreren Auſprachen und Toaſten, Feſt⸗ 
liedern und Chorvorträgen des Geſangvereins 

Gutenberg“ nahm das frohe Feſt einen überaus 
ſchönen Verlauf und der Tanz, der nach einem 
ſolennen Feuerwerk in ſeine Rechte trat, hielt die 
Theilnehmer — ca. 200 an Zahl — bis zum frühen 
Morgen beiſammen. 

Bi 18. Juni. (Unfall mit tödtlichem Aus⸗ 
ange.) Herr Dr. Schulz, Direktor der landwirth⸗ 
chaftlichen Schule in Brieg i. Schl., iſt in der 
jeſinen Diakoniſſenauſtalt an einer Gehirneut⸗ 

zündung geſtern Nachmittag geſtorben, die er ſich 
während des Beſuchs der Wanderausſtellung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft zugezogen 
atte, als er von einem Straßenbahnwagen zu 
all gebracht wurde. Der Verſtorbene genoß in 
den Kreiſen der ſchleſiſchen Landwirthe hohe 


Jahresverſammlung 
des preußiſchen Forſtvereins. 


Die 29. Verſammlung des preußiſchen Forſt⸗ 
vereins wurde von dem Vorſitzenden Herrn Ober⸗ 
forſtmeiſter Boy⸗ Königsberg am Dienſtag 
Morgen 9 Uhr im Artushofe mit einem auf⸗ 
richtigen Waidmannsheil eröffnet. In der aus 
gegen 100 Perſonen zählenden Verſammlung 
erblickte man auch mehrere Offiziere. Daun hielt 
der Vorſitzende eine kurze Anſprache, in welcher 
er betonte, daß ſeit der letzten Zuſammenkunft 
ein neues Jahrhundert begonnen habe. In dem 
alten habe Forſtwirthſchaft und Jagd mächtige 
Fortſchritte gemacht; wenn wir in demſelben 
Maße rüſtig weiter ſchreiten, daun find wir des 
Sieges gewiß. Sollte es nach abermals hundert 
Jahren noch einen preußiſchen Forſtverein geben, 


Peking. 


Von großem Jutereſſe find bei den gegen⸗ 
wärtigen Vorgängen in China die Aus⸗ 
führungen des Geheimraths Profeſſor Dr. 
von Richthofen, Präſidenten der Geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft, über Peking und deſſen 
Umgebung im 2. Bande ſeines klaſſiſchen 
Werkes über China (Verlag von Dietrich 
Reimer, Ernſt Vohſen), wie auch feine 
Schilderung der Provinz Shantung in Ver⸗ 
bindung mit feiner Karte des nordöftlichen 
Chinas von hohem Werth für die Beur⸗ 
theilung der Verhältniſſe iſt. Wir ent⸗ 
nehmen dem Abſchnitt über Peking fol⸗ 
gendes: 

„Gewaltige Umfaſſungsmauern ſchließen 
in einer Geſammtlänge von 24 Kilometer 
den älteren Theil, die Mandſchu⸗Stadt, in 
Form eines von Oſt nach Weſt ausgedehn⸗ 
ten, breiten und nicht ganz vollkommenen 
Rechtecks ein. An der Südſeite ſchließt ſich 
die ſpäter gebaute Chineſenſtadt au, eben⸗ 
falls obloug. Wie die meiſten Städte von 
China gewährt auch Peking den Eindruck 
des Unvermittelten und Unmotivirten durch 
die jeder normalen Entwickelung fremde 
Willkür, mit welcher der landſchaftliche 
Wechſel der Gegend unharmoniſch durch 
mathematiſch abgezirkelte Linien unter⸗ 
brochen wird. Fährt man nicht nach einem 
der wenigen Thore, vor denen eine ſchmale 
Vorſtadt ſich ausbreitet, ſo währt der arme 
ländliche Charakter bis zur Mauer ſelbſt, 
die unvermittelt aus dem Boden aufſteigt. 
Kein Standpunkt iſt geeigneter zur Umſchau 


dann würde es ein Ruhm für uns fein, daß wir 
nicht die Hände in den Schoß gelegt, ſondern an 
diefer Fortentwickelung thätigen Autheil genommen 
haben. Der heutige Stand der Dinge war aber 
nur erreichbar unter dem mächtigen Schutze unſerer 
Landesfürſten aus dem Hauſe der Hohenzollern. 
Wir wollen daher unſeren Verhandlungen aus 
dem Gefühl unentwegter Treue und Dankbarkeit 
die Weihe geben, indem wir rufen: Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch! Ein freudiges Echo 
des Kaiſerhochs tönte aus der Verſammlung 
zurück. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr, Kerſten 
widmete darauf den Herren von der grüuen Farbe 
herzliche Begrüßungsworte namens der Stadt. 
Der Vorſitzende Herr Oberforſtmeiſter Boy⸗ 
Königsberg dankte namens des Vereins auf das 
beſte. Wenn ſich in einer Stadt von der Größe 
und Bedeutung Thorus viele Vereinigungen zur 
Abhaltung von Tagungen und Feſten einfinden, ſo 
ſei das erklärlich. Der preußiſche Forſtverein ſei 
dankbar für die Zeichen des Wohlwollens, die er 
von den verſchiedenſten Seiten erfahren habe, und 
er bitte den Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, der Uebermittler des Daukes zu fein, 
Einladungen waren ergangen au eine Anzahl 
hoher Perſönlichkeiten. Ihre Verhinderung au 
der Theilnahme haben ſchriftlich angezeigt: 
Exzellenz Miniſter für Landwirthſchaft und 
Foriten v. Hammerſtein⸗Loxten, Oberpräſident 
Exzellenz Graf Bismarck⸗Königsberg, die Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Horn⸗Marienwerder Hegel- 
Gumbinnen, v. Holwede⸗Dauzig, v. Waldow. 
Königsberg. Oberlaudesforſtmeiſter Donner, der 
Vorſitzende der oſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer Geheimrath Reich⸗Meyken, Graf zu 
Alvensleben⸗Oſtrometzko, der durch ſilberne Hochzeit 
ſeiner einzigen Schweſter an der Theilnahme ver⸗ 
hindert iſt. Der Vorſitzende kaun leider nur am 
heutigen Tage ſich dem preußiſchen Forſtverein 
widmen, da eine Inſpizirung morgen feine Au⸗ 
weſeuheit in Oſtpreußen verlangt. Herr Ober⸗ 
förſter Eichler⸗ Marienwerder wird an ſeiner 


15. Stelle den Ausflug am Mittwoch leiten. Es 


folgen geſchäftliche Mittheilungen. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt Heute 184 gegen 202 um dieſelbe 
Zeit im Vorjahre. Es hat das ſeinen Grund 
darin, daß verſchiedene ſchon früher durch Tod 
oder Verſetzung ausgeſchiedene Herren in der 
Liſte im Vorjahre noch nicht geſtrichen waren. 
Die Rechnungslegung erſtreckt ſich über 2 Jahre. 
Nach den Mittheilungen des Vereinsrechners 
ſchließt die Rechnung ſehr günſtig ab. Die Ueber⸗ 
ſchüſſe haben ſich ſtändig vermehrt. Von 2314 Mk. 
im Jahre 1893/94 ſind dieſelben geſtiegen auf 
6699 Mk. im Jahre 1898/99 und auf 3075 Mk. im 
Jahre 18991900. In letzterem Jahre find die 
Ausgaben größere geweſen, da die Druckſchriften 
für 2 Jahre bezahlt worden ſind. An Mitalieder⸗ 
beiträgen ſind 1170 Mk. vereinnahmt worden. 
Zur Machung der Vorſchläge über den nächſt⸗ 
jährigen Verſammlungsort und über die Themata 
der 30. Tagung werden Kommiſſionen vom Vor⸗ 
ſitzenden ernannt. Der erſteren gehört Herr Stadt⸗ 
rath Hermenau⸗Allenſtein an. Von der Forſt⸗ 
akademie Eberswalde iſt eine Auregung ergaugen, 
Beiträge für das in Eberswalde dem verſtorbenen 
Geheimrath Altum zu ſetzende Denkmal zu 
ſammeln, wovon der Vorſitzende Mittheilung 
macht. Ein Beitrag von 100 Mark für die Preis⸗ 
ſuche des deutſchen Jagdvereins wird auch in 
dieſem Jahre wieder bewilligt. Der Verein war 
im vorigen 3 als Körperſchaft dem deutſchen 
Forſtverein beigetreten. Der Landesobmann Graf 
Mirbach ⸗Sorquitten bittet, daß recht viele 
Mitglieder perſönlich dem deutſchen Verein bei⸗ 


„treten, damit vom Verein Abgeordnete zum Forſt⸗ 


wirthſchaftsrath entſandt werden können. Herr 
Regierungs⸗ und Forſtrath Betzhold aus Marien- 
werder hielt einen Vortrag über das geſtellte 
Thema: Welche Exfahrungen ſind neuerdings 
im Vereinsgebiete über die Schütte der Kiefer 
und über die zu ihrer Begegnung empfohlenen 
Mittel gemacht worden? Referent führte etwa 
folgendes aus: Unter dem Namen „Schütte 


bezeichne man eine der Kiefer eigenthümliche 


Mikrobenkrankheit, welche ſich darin äußert, daß 
bei den jungen einjährigen Pflanzen ſowohl bis 
zu den 5⸗ bis 6jährigen Bäumen die Nadeln roth 
werden und abfallen. Man nennt daher dieſe 
Erſcheinung eine „Kinderkrankheit“ der Kiefer. 
Die Krankheit iſt ſeit Ende des 18. Jahrhunderts 
in Deutſchland bekannt, wenn dieſelbe auch früher 
lange nicht ſo ſtark aufgetreten ſein mag wie jetzt. 
Obwohl man die Schütte zum Gegenſtaud ein- 
gehender Unterſuchungen gemacht hat, iſt es noch 
—— . . — 


über die gigautiſche Stadt als die Krone 
dieſer Umfaſſungsmauer, ſeit Jahren der 
Lieblingsſpazierweg der in Peking wohnen⸗ 
den Europäer. Stellen wir uns auf den⸗ 
jenigen Theil der Umwallung, welcher die 
beiden Städte trennt, ſo blicken wir hinab 
in das Gewimmel der Straßen und in ein 
doppeltes Meer von Häuſern. Letztere 
werden von den Bäumen der zahllosen 
Gärten überragt, die ſich in der Ferne zu 
einem dichten Walde zu vereinigen fcheinen. 
Hoch darüber erheben ſich in der Mandſchu⸗ 
Stadt die barocken, mit gelbalafirten Ziegeln 
gedeckten Schnörkeldächer der weitläufigen 
Baulichkeiten des kaiſerlichen Palaſtes, die 
gelben und grünen Dächer der Tempel, die 
Moſcheen der Mohammedaner, der Thurm 
der katholiſchen Kathedrale und andere Bau⸗ 
werke, während im Süden der in ſeinem 
Stil einzig daſtehende Tempel der Sonne 
und Tempel der Erde den Blick feſſeln. 
Man ahnt von unſerem Ausſichtspunkte nicht 
den Verfall des Innern, die Entvölkerung, 
welche ſich in der Meuſchenleere ganzer 
Stadttheile und der Herrenloſigkeit mancher 
ehemaliger fürſtlichen Reſidenzen keunzeichnet, 
die Unreinlichkeit der Straßen, deren frühe⸗ 
res Syſtem gut gemauerter Abzugskanäle 
feinen Dienſt nicht mehr verſieht, noch auch 
die Unzahl der Bettler, welche in ihrer Be⸗ 
kleidung durch wenige Lumpen den äſthe⸗ 
tiſchen Sinn des Europäers verletzen.“ 

Von der geſchichtlichen Entwickelung 
Pekings ſagt Richthofen: „Schon im Jahre 
1409 fanden es die Kaiſer zweckmäßig, die 
Hauptſtadt nach Peking zu verlegen. Der 


nicht gelungen, die Urſache mit Sicherheit feſtzu⸗ 
ſtellen, geſchweige denn ein Mittel zu ihrer Be⸗ 
kämpfung zu finden. Schon oft glaubte man am 
Ziele zu ſein, aber nur zu oft ſtanden den Erfolgen 
an der einen Stelle Mißerfolge an der anderen 
gegenüber. Nenerdings iſt man zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß die Schütte weſentlich durch 
einen Pilz hervorgerufen wird. Im Jahre 1890 
hat Herr Oberförſter v. Wahrendorff⸗Stettin 
nachgewieſen, daß der Pilz nicht ſekundär, ſondern 
primär auftritt, d. h., daß er nicht die Folge, 
ſondern die Urſache der Krankheit iſt. In den 
Jahren 1891-97 iſt man auf die Vorſchläge von 
Forſtmännern dazu übergegangen, die Pilze durch 
Beſpritzen der Bilanzen mit Bordelaſſer Brühe 
zu bekämpfen. Namentlich erregten die im forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralblatt veröffentlichten 
Oſterfeld'ſchen Verſuche wirkliches Auſſehen. Auf 
Veraulaſſung des Landwirthſchaftsminiſters wurde 
die Forſtakademie Eberswalde in den Jahren 
189899 angewieſen, mit öffentlichen Verſuchen 
vorzugehen. Ueber die Wirkſamkeit der Borpe⸗ 
laiſer Brühe haben inzwiſchen auch in der Praxis 
eingehende Verſuche ſtattgefunden, welche durchweg 
ein günſtiges Reſultat hatten. Dieſelbe beruht im 
weſentlichen darin, daß ſie aufliegende Sporen im 
Keimen hindert und die Weiterentwickelung zur 
Unmöglichkeit macht. Es handelt ſich alſo nicht 
um Vertilgungs⸗, ſondern um Vorbeugungsmaß⸗ 
regeln. Das Mittel iſt nur ſolauge wirkſam, 
als das in der Brühe enthaltene Kupfervitriol die 
Pflanze überzieht. Die Entwickelung derſelben 
wird nicht dadurch gehindert, im Gegentheil lehren 
die Beobachtungen, daß die Pflanze durch das Be⸗ 
pritzen eine Kräftigung erfährt. Es ſei zwar die 
Bereftung der Bordelaijer Brühe etwas umſtänd⸗ 
lich, doch ſei dieſelbe allen anderen kupferhaltigen 
Mitteln vorzuziehen. Redner empfiehlt die ſoge⸗ 
nannte Deidesheimer Weinbergsſpritze, welche auch 
in der Verſammlung ausgeſtellt iſt, beſouders. 
Das Begießen der Wanzen mit der Gießkanne 
ſei nicht vortheilhaft. Zur Vornahme des Spritzens 
ſcheint die Zeit vom 15. Juli bis zum 15. Auguſt 
die richtige zu fein. Daſſelbe ſſt in jedem Jahre 
zu wiederholen. Reduer macht auf einen fatalen 
Druckfehler aufmerkſam, der bei der Wiedergabe 
des Rezeptes für die Zuſammenſetzung der Borde⸗ 
laiſer Brühe manchen Mißerfolg verurſacht habe: 
Es ſeien nämlich 2 Kilogramm Kupfervitriol auf 
40 Liter kochendes Waſſer ſtatt 1 Kilogramm, zu 
nehmen. Die Korreferenten Oberförſter Preuß 
aus Friedrichsfelde und Liebeneiner aus 
Dingken beſtätiaten im allgemeinen die Richtig⸗ 
keit der günſtigen Erfolge mit der Bordelaiſer 
Brühe. Derſelben wurde hei der auſchließenden 
Diskuſſion das heſte Zeugniß ausgeſtellt. Es trat 
nun eine Frühſtückspauſe ein. Nach derſelben 
theilte der Vorſitzende mit, daß wegen der vor⸗ 
gerückten Zeit der Vortrag über Oedlandsauf⸗ 
ſorſtung ausfallen müſſe. Herr Oberförſter 
Menzel aus Greiben referirte dann noch über 
„Was läßt ſich zur Hebung unſres Waldgeflügels 
hun?“ und Herr Forſtmeiſter Eberts aus 
Födersdorf über das Verhalten der Nonne im 
Vereinsgebiet. Dieſelbe ſei in allen Vereins⸗ 
bezirken verbreitet. In N ſollte die Sache 
beendet ſein, er höre aber, daß die Nonne dort 
noch ſpukt. In Oſtpreußen iſt dieſelbe beſonders 
ſtark aufgetreten. Alle früheren Mittel haben ſich 
nicht bewährt. Das einzige Erfolg verſprechende 
Mittel ſei die Vernichtung der Raupen durch 
Uebertragung der Krankheitserreger einer bei 
ihnen auftretenden Krankheit. der dene 
Schlafſucht, von den kranken auf die gefunden 
Raupen. Bisher ſei es nicht gelungen, den Krank⸗ 
heitserreger felbft genau feſtzuſtellen, doch hoffe 
man, auf dieſem Wege zu einem günſtigen Reful⸗ 
tate zu gelangen. Redner hat ſelbſt viele Ver⸗ 
ſuche augeftellt und dadurch erwieſen, das es mög⸗ 
lich iſt, die Krankheit von den kranken auf die ge⸗ 
funden Raupen zu übertragen. Es wiirde ſich nur 
noch fragen, ob die Koſten der künſtlichen Jufi⸗ 
zirung im Verhältniß zum Nutzen ſtehen. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende den Herren Referenten 


und Korreferenten für ihre Mühewaltung gedankt, 


wurde Allenſtein als nächſter Verſammlungsort 
gewählt und auf den Wunſch des Vorſitzenden ein 
Referat über die Kieferuſchütte wieder auf die 
wenka ge Tagesordnung geſetzt. An die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Eſſen 
im Artushofe. Abends waren die Theilnehmer 
an der 29. Jahresverſammlung im Ziegeleiparke 
zu einem geſelligen Beiſammenſein vereinigt. 
Dort fand Konzert der Kapelle des 61. Infanterſe⸗ 
Regiments mit Schlachtmuſik und Brillautfeuer⸗ 
— — 1 — — — 


Anfang dieſes Zeitalters wird durch die 
Macht gekennzeichnet, welche die katholiſchen 
Miſſionen in Peking hatten; wenige Schritte 
führen uns von unſerem Standpunkte nach 
den koſtbaren Reliquien, welche die Jeſniten 
in den aſtronomiſchen Juſtrumenten ihrer 
Sternwarte auf der Stadtmauer ſelbſt 
hinterlaſſen haben, während ein Tempelhof 
in der inneren Stadt die kunſtreichen älteren 
Inſtrumente arabiſcher Aſtronomen aus dem 
13. Jahrhundert umſchließt. Zur Zeit der 
Blüte der Jeſuiten⸗Miſſion unter Kaiſer 
Kang⸗Shi und dann noch einmal unter 
Kienjung ſtand Peking in Glanz da. Jetzt 
iſt dieſer vorüber; denn er hängt wegen 
der willkürlich feſtgeſetzten Lage nicht vom 
Gewerbefleiß, Handel und den Fluktuationen 
der Bevölkerung des Reiches, ſondern allein 
von dem Grade der Macht der Herrſcher 
ab.“ Den Grund zur Wahl dieſer Lage 
entwickelt Richthofen ſodann aus der geo⸗ 
graphiſchen Anordnung: „Ein Kranz herr⸗ 
lich geformter Berge zieht ſich in weitem 
Halbkreiſe von Weſten über Norden nach 
Oſten. Bis zu ihrem Fuße iſt ebenes Land. 
Durch 10 Breitengrade dehnt ſich die große 
Ebene mit ihren Verzweigungen aus, un 
einzelne ihrer ſüdlichen Buchten reichen noch 
1½ Grad weiter. Im Norden verhältniß⸗ 
mäßig ſchmal beginnend, erreicht ſie ihre 
größte Breite im Süden, wo King⸗po an 
der Küſte und I⸗tſchang⸗u am Yangtize 10 
Längengrade von einander entfernt ſind. 
Peking liegt daher an der Spitze eines 
nahezu gleichſchenkligen Dreiecks und ſendet 
ſeine Straßenzüge, von denen einer ein 


werk ſtatt. Heute früh 8 Uhr traten die Forſt⸗ 
männer mit dem Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ einen Ausflug in die Stadtforſt Thorn. 
die gräflich von Alvensleben'ſche Oſtrometzkoer 
Forſt und den Revierförſterbezirk Neu⸗Linum — 
Oberförſterei Drewenzwald — an. Nach der Rück⸗ 
kehr von dem Ausfluge iſt noch heute Abend ge⸗ 
ſelliges Beiſammenſein im Artushofe. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 21. Juni 1804, vor 96 
Jahren, wurde zu Wien als Sohn eines Advokaten 
der Dichter Gabriel Seidl geboren. Seine 
Liebe zur Heimat bekundet er durch ſeine „Gedichte 
in niederöſterreichiſcher Mundart“; auch der neue 
Text der öſterreichiſchen, von Haydn bereits 1797 
komponirten Nationalhumne ſtammt von ihm. 

r it vorzugsweiſe Lyriker, und von ſeinen 
Liedern erwähnen wir nur das tiefempfundene 
„Der todte Soldat“. Seidl farb am 18. Juli 
1875 in Wien. 


Thorn, 20. Juni 1900. 

% Verſonalien) Der Rechtsanwalt Lau 
ift in der Liſte der bei dem Amtsgericht in Neuen⸗ 
burg zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. 
Der Rechtskandidat Winrich Pickering aus Gr.⸗ 
Semlin iſt zum Referendar ernannt und dem 
8 in Zoppot zur Beſchäftigung über⸗ 

ieſen. 

Der Aktuar Pfeiffer in Danzig iſt zum ſtän⸗ 
digen diätariſchen Bureaugehilfen bei der Staats⸗ 
auwaltſchaft in Graudenz ernannt worden. 

Der Gutsvogt Johann Qnaſt zu Roſenfelde 
im Kreiſe Dt.⸗Krone hat das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erhalten. 

— Gerſonalien vonder Steuer.) Haupt⸗ 
ſteueramts⸗Kontroleur Jeſſen in Elbing iſt zum 
1. Juli d. Is. als Hauptzollamts⸗Reudaut nach 
Johaunisburg Oſtpr. und Stener⸗Einnehmer 1. Kl. 
Selting von Ems als Hauptſteueramts⸗Kontroleur 
nach Elbing verſetzt worden. 

E Patente Lifte), mitgetheilt durch das 
internationale Patenthurean Ed. M. Goldbeck⸗ 
903 Auf einen Gaswaſſerſammler iſt von 
Paul Gebel⸗Danzig ein Patent angemeldet worden. 
Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: Gefäßdeckel 
mit verſtellbarem Befeſtigungsreifen für A. Wöd⸗ 
lich⸗Bahn i. Pomm.; Lagerbock für Häckſel⸗ 

Schneidemaſchine mit ſichtbarer Ringſchmierung 
und herausnehmbaren Lagerſchalen für Petzold 
u. Ko.⸗Juowrazlaw; in zweitheiliger hölzerner 
Riemſcheibe angebrachter Schwung⸗Kugel regulator 
mit Spiral⸗Gegenfeder und Führungsſpindel für 
Walzenſtühle für Karl Kühl⸗Rogaſen. 

— (Am 21. Jun), abends 11 Uhr, gelaugt 
die Sonne auf ihrer ſcheinbaren Wanderung ins 
Zeichen des Krebſes. Damit nimmt der kalender⸗ 
mäßige Sommer ſelnen Anfaug und das Tages⸗ 
geſtirn erreicht an dieſem Tage, mittags 12 Uhr, 
für alle Orte nördlich vom Wendekreiſe des 
Krebſes den höchſten Stand im ganzen Jahre. 
Vom 22. an nimmt die Tagesläuge wieder ab 
und der Abſtand der Sonne vom Südpunkte wird 
von Mittag zu Mittag kleiner. 

— (Der Naturheilverein) veranſtaltet 
am morgigen Donnerſtag im Schützenhauſe den 
letzten Vortragsabend vor Eintritt der großen 
Sommerpauſe. Der Naturarzt Herr Max Nagler 
aus Berlin wird über „Vortheile der Naturheil⸗ 
kunde“ ſprechen. Herr Nagler kommt aus Poſen 
und Suggest wo er mit ſeinen Vorträgen 
großen Beifall gefunden hat. Illr Mitalſeder ift 
der Eintritt zu dem Vortrage frei, Nichtmit⸗ 
Igieder zahlen SP. 4 

— (Der Singverein) hält am Donners⸗ 
tag Abend im Siugſaale der höheren Töchter⸗ 
ſchule eine Hauptverſammlung 

— Verein dent 
zahlreich waren die Mitglieder zn dem geſtrigen 
Familienabend erſchienen. Herr Vikar Bünger 
eröffnete die Verſammlung, worauf vom Vereins⸗ 
chor zwei Chorlieder vorgetragen wurden. So⸗ 
daun ergriff Herr Vikar Haſſe das Wort, um in 
faſt 1°, ſtündigem Vortrage über die Erlebuiſſe 
und Eindrücke feiner Romreiſe zu berichten, Die 
Verſammlung folgte mit dem größten Jutereſſe 
den Schilderungen und belohnte den Vortragenden 
mit lantem Beifall. Gegen ½%11 Uhr wurde die 
Verfanmiung geſchloſſen. Nächſter Vereinsabend 
am 3. Juli. 3 
— (Die Breitenſtraße) ift wegen Um⸗ 
1 auf drei Wochen für den Wagenverkehr 
q . 


Waſſerweg iſt, in Radien nach der Baſis. 
Dieſe wird im weſentlichen von dem Unter⸗ 
lauf des Jangtſze gebildet, während der 
Hwang⸗ho in halber Höhe des Dreiecks ver⸗ 
läuft. Dadurch beherrſcht Peking die Unter⸗ 
läufe der beiden Hauptſtröme nebſt zwei 
ausgedehuteren Tributären des Pangtſze. 
Unter den 18 Provinzen des Reiches ſind 
9 im Beſitz von Theilen der Ebene und 
bilden ein phyſikaliſch zuſammengehöriges 
Ganze, das von dem Scheitelpunkte aus be⸗ 
herrſcht werden kann, während der Reſt des 
Reiches in iſolirte Theile gegliedert iſt. 
Wir nennen dieſe die große Ebene umfaſſende 
Gruppe die innere, im Gegenſatz zur äußeren 
Gruppe, welche ſich wie eine Reihe von 
Kammern um einen großen Saal lagern, 
mit dem ſie durch ſchmale Eingangsthüren 
verbunden ſind. Die äußeren Provinzen 
ſind von einander ſo geſchieden, daß es 
nicht ſchwer iſt, ſie von der inneren Gruppe 
aus in Botmäßigkeit zu halten. Gefährlich 
für den Beſtand des Reiches wurde bisher 
ein Anfſtand nur, wenn er in dem Gebiete 
der inneren Provinzen entſtand oder in ſie 
übergriff. Dann nahm er ſtets ſchnell be⸗ 


d dentende Dimenſionen an und führte unter 


Umſtänden einen Wechſel der Dynaſtie 
herbei. Der wichtige Sitz der höchſten 
Macht wird daher an einem Punkte ſein, 
welcher in der großen Ebene gelegen und 
dadurch China dominirend, zugleich den 
Hauptzugang zu Zentralaſien und der 
Mandſchurei beherrſcht. Die Gebirgsbucht, 
in der Peking liegt, iſt die einzige Gegend, 
welche dieſe Bedingungen vereinigt.“ 


ab. 
cher Katholiken.) Recht 


b 


um 
Monat Mai 
im Schlachthauſe von Thorn⸗Mocker ge 
ee See G 
un weine. 1 
an die Schlachthauskaſſe entrichtet 
Mark + 258,40 Mark + 1251, 
1790.00 Mark. — Ein auſcheinend tollwuthkranker 
Hund iſt am 15. d. Mts. von dem Beſitzer 
A. Lange hier in der Waldauerſtraße todtgeſchlagen 
worden; ebenſo mußte au demſelben Tage ein dem 
Briefträger Herrn R. gehöriger Hund, der wuth- 
kranke Symptome zeigte, getödtet werden. Die 
Sektion der beiden Kadaver wird durch den Herrn 
Kreisthierarzt erfolgen. — Ihr Schulfeſt feierten 
heute Nachmittag die hieſigen Mädchenſchulen im 
Wiener Kaffee hier. — In der Nacht vom 17. 
5 18. d. Mts. find dem Gaſtwirth Herrn 
korzewski hier aus ſeinem Garten 2 Gänſe ge⸗ 
ſtohlen worden. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 
— Der Zuſchlag über die Pachtnuutzung der Ge⸗ 
meindejagd in Mocker iſt in der Sitzung des 
Gemeindevorſtandes am 11. Juni d. Js. dem 
ſeitherigen Jagdpächter Herrn Stropp für den 
jährlichen Pachtzius von 315 Mark vom 15. Auguſt 
900 bis 1903 ertheilt worden. — Geſtern wurde 
einem Polizeibeamten hier angezeigt, daß ein 
fremder. Maun hier in verſchiedenen Lokalen 
Invaliditätsbeitragsmarken zu vertreiben ſuche. 
a die Vermuthung nahe lag, daß dieſe Marken 
bereits einmal perwendet waren und der Fremde 
ein Betrüger ſein müſſe, ſo wurde auf denſelben 
gefahndet. Es ſtellte ſich denn auch heraus, daß 
der Gaſtwirth S. von hier 18 bereits verwendete 
Marken 2. Lohnklaſſe der Verſicherungsanſtalt 
Sachſen⸗Anhalt von dem Manne gekauft hatte. 
Es gelang auch, letzteren in der Schwagerſtraße 
feſtzunehmen und einzuſperren. Der Fremde 


Mts. in Cziſtochleb als Wirthſchaftsbeamter 
thätig geweſen ſein. Bei der Leibesreviſion 
wurden 160 Mark in Gold, ſowie eine Menge 
bereits verwendeter, zum großen Theil ent⸗ 
wertheter Beitragsmarken vorgefunden. Gündel 
will dieſelben am 15. d. Mts. von einem ihm 
unbekannten Manne in Thorn für 1,50 Mark 
gekauft haben, ohne zu wiſſen, daß dieſelben be⸗ 
reits entwerthet waren. Da die Angaben des 
Mannes zweifelhaft erſchienen, wurde derſelbe 

heute früh dem Gericht in Thorn zugeführt. 
Podgorz, 18. Junf. (Ein Volksmiſſionsfeſt) 
findet am nächſten Sonntag hier ſtatt. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr iſt Feſtgottesdienſt in der Kirche, 
bei dem Herr Pfarrer Rieſel⸗Montwꝛy die Predigt 
hält. Herr Miſſionar Jonas aus Transvaal wird 
einen Bericht erſtatten. Um 6 Uhr findet eine 
Nachfeier ſtatt, bei ſchönem Wetter in Schlüſſel⸗ 
der z bei ſchlechtem Wetter in der Kirche. Bei 
lichen ı der er nor 
unger änner un er alt⸗ 

lutheriſche Kirchenchor aus Thorn mitwirken. 


Die Boxer. 
Die Londoner „Daily Mail“ erzählt 1 
Lesern intereſſante Einzelheiten über die Boxer, 
dieſe große Geheimgeſellſchaft, durch die jedes 


1 Element in China bedroht wird. Die] Aufſtand der Boxer nur unterdrückt werden kann, 
re 


Zeitung ſchreibt: 


„Der Auſſtand der Boxer hat weit größere ein Ziel ſetzt. 
als man jemals vor⸗ vor, um ihre 


Dimenſionen angenommen, nals v 
= vermuthen durfte. China iſt das eigentliche 
and ſolcher Geheimgeſellſchaften, die oft eine 
viele Jahrhunderte lange Geſchichte haben. Die 


Boxer ſind eine ſehr alte Geſellſchaft, aber ihr zu verhüten. So befindet 


Name „Boxer“ iſt ſicherlich jüngeren Datums. 


Die Vereinigung führte früher den Namen „Ta muß, 
roßen] der G 


Tao Hwei“ oder die „Geſellſchaft vom 


wenn man gleichzeitig der Regierung der Kaſſerin 

Die Mächte gehen jetzt gemeinſam 
Rechte in dem eigenthümlichen, bis 
auf unſere Zeiten eigentlich räthſelhaften Lande 
zu wahren, und in den Städten Chinas find be⸗ 
reits Vorkehrungen getroffen, um weiteres Unheil 
et ſich 3. B. in Tientſin, 
wo man ſtündlich auf einen Angriff gefaßt ſein 
ein großes Gebäude, von dem in der Stunde 
efahr eine Glocke ertönen wird. Sobald die 
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Schwerte“. Es kommt in China ſehr häufig vor, Glocke ertönt, haben ſich alle europäiſchen Frauen 


daß derartige Geſellſchaften ihren Namen ändern, 
denn ſobald ein Edikt gegen ſie erlaſſen wird, 
wechſeln ſie ihn einfach und beſtehen unter einem 
anderen Titel völlig ungehindert weiter fort. Es 
icheint fo, als ob die Boxer, die heute die ver⸗ 
körperte Unbildung, Geſetzloſigkeit und den po⸗ 
litiſchen Rückſchritt repräſentiren, ſich einſtmals 
der allgemeinen Achtung erfrenten. Sie hatten 
ſich früher zur Aufgabe geſtellt, durch kräftige 
körperliche Uebungen ihre phyſiſchen Kräfte zu 
ſtärken und ſich ſo zu tapferen Vertheidigern 
ihrer Familien herauzubilden. Sie waren die 
geſchworenen Feinde des Banditen⸗ und Räuber⸗ 
thums und thaten ſo dem Laude gute Dienſte. 
Die Luft an athletiſchen Spielen haben ſich die 
Boxer bis heute bewahrt, aber aus einer ge⸗ 
achteten und beliebten Privatgeſellſchaft ſind ſie 
zu einer fauatiſchen politiſchen Partei geworden, 
deren Untergang im Intereſſe des Landes ſowohl 
wie in dem der darin wohnenden Ausländer un⸗ 


bedingt erforderlich iſt. Die Gründung der Ver⸗ Paſtoralkouferenz. 


einigung ging von der Stadt Shuntung aus, die 
Geſellſchaft vergrößerte ſich aber in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit ins Ungehenre, und einer 
amerkkauiſchen Statiſtik zufolge follen 


ie Miſſionare meinen, daß es meiſtens die nie⸗ 
deren Elemente des Volkes ſind, die ſich den Boxern 
anſchließen, die es ſich jetzt zur Aufgabe gemacht 


heute durch Experimente 


> ungefähr 11 Milli i ören. i weiſen. 
nennt ſich Haus Gündel und will bis zum 11. d. D a illienen Merſchen zu ihr gehören. Intelligenzen zu erweiſen 


und Kinder in dies Gebäude zu begeben, wo ſie 
wenigſtens ihres Lebens ſicher ſind. 


Mannigfaltiges. 


(Grubenunfall) Im Srugichadht der 
Königsgrube bei Kattowitz find zwei Arbeiter bei 
dem Zuſammenbruch eines Pfeilers verſchüttet 
und getödtet. i 5 

(Großes Vermächtniß.) Die verſtorbene 
Fran Hauptmann v. Witzleben vermachte der 
Stadtgemeinde Zwickau ein Kapital von 200000 
Mark für Wohlfahrtszwecke. } 

(Durch eine Fenershrunſt) wurde in der 
Nacht auf Montag das kleine Dorf Wiler im 
Lötſcheuthale, Bezirk Raron, vollſtändig zerſtört. 
200 Menſchen ſind obdachlos. 

Ueber den Spiritismus) ver⸗ 
handelte in den letzten Tagen die Berliner 
Paſtor Pfeiffer⸗Berlin 
führte aus: Der Spiritismus der Gegen⸗ 
wart kennzeichnet ſich durch den Verſuch, 
das Daſein jenſeitiger 
Dieſer Beweis 
Das geben verſtäu⸗ 
Wir Chriſten 


iſt noch nicht erbracht. 
dige Spiritiſten auch zu. 


haben, jedes fremdläudiſche Element, und vor müſſen es durchaus ablehuen, daß jenſeitige 


allem die Miſſionare, aus 
der Mitte zu vertreiben. Es klingt faſt unglaub⸗ 
lich, wenn man von den Lehren erzählen wollte, 
die die Boxer dem Volke verkünden. Sie be⸗ 
haupten, mit prophetiſchem Geiſt er 3 zu fein, 
und ferner, daß ein unſichtbarer 

Kugeln der weißen, fremden Teufel“ von ihnen 
abwendet. Als im vorigen Winter ſo furchtbare 
Regengüſſe in China waren, erzählten die Boxer 
u eichtgläubigen Landsleuten, der Regen ſei 
e 

treibung aller Ausländer aufhören. 
letzter Zeit iſt der Zuſtand völli 
worden. Die Antipathie gegen alle 
um tödtlichen Haß geworden, 


Erſt in aller⸗ 
unhaltbar ge⸗ 
Ausländer iſt 


ſtbrung ſeiner Stationen jo energiſch gerächt hat. 
Man behauptet nicht zu viel, wenn man ſagt, d 
alle Ausländer, die heute in Chiug weilen ſich in 


dem Reiche] Kräfte bei den Erſcheinungen 


eſchützer die] Spiritiſten 


ne göttliche Strafe und werde erſt mit der Ver⸗ klärt, ſondern 


ſeit Deutſchland au die ; 
für den Mord ſeiner Miſſionare und die Zer- | Gegenftände her, die bei den Apporten 


thätig find. 
Die Bibel verbietet ſtreng, die Todten zu 
fragen. Redner hat in einer Verſammlung, 
die gegen Spiritismus gerichtet war, an die 
fünf Fragen gerichtet. Sie 
haben in der ſpiritiſtiſchen Preſſe inzwiſchen 
eine Antwort gefunden, mit der ſich Paſtor 
Pfeiffer jedoch durchaus nicht befriedigt er⸗ 
in ihr vielmehr eine Be⸗ 
ſtätigung ſeiner Behauptung ſah. Er rich⸗ 
tete deshalb noch folgende zwei Anfragen 
Spiritiſten: 1. Wo ſtammen die 
er⸗ 
ſcheinen, alſo z. B., wie neulich in Wilmers⸗ 
dorf, die Blumen? Aus welchem Laden ſind 


Lebensgefahr befinden. Die allmächtige Kaiſerin ſie oder aus welchem Garten? Wer hat ſie 


at allerdings auch alles, was in 
and, e um das Feuer des Aufſtandes zu 
chüren. ie hat die Boxer in jeder Beziehung 
protegirt, fie gleichſam ſtaatlich anerkannt, und 


immer mehr verbreitet ſich die Anſicht, daß der! dann verlauge ich von ihnen, 


oo Spoffbihg e 


S OLTER® 


Abfahrt und Ankunft 


vom 1. Mai 1 
Abfahrt von Thorn: 


Stadtbahnhof 


na 
Culmsee - (Culm) - ee - Marienburg. 
erfonenzug (2—4 Kl.) . . 6.20 8 
erſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Borm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.51 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 

Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 6.44 Vorm. 

Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.51 Vorm. 

Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.02 Nachm. 

Durchgangszug (1—3 Kl.) 1 4.18 Nachm. 
bis 


Pr 
Hauptbahnhof 


nach 
Argenau- Inowrazlaw. 
Perſonenzug 1—4 RL)... 689 Worm 


STÄRRE, 


der Züge in 
900 „Züge Thorn 
Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (URL)... . 7.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 3.08 Nachm. 

onenzug (2—4 RL)... 5.06 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 10.09 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Brlesen - Schönsee 
Perſonenzug — Kl.) .. . 502 Vorm. 
Perſonenzug 1—4 Kl.) von 
Allenſtein 9.35 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.25 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.34 Mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl.). . . 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.23 Abends 


Hauptbahnhof 
von 


Posen - Inowrazlaw - ir 
Perſonenzug (1—4 RL)... 11.48 D . . 5.55 Morg. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.49 Wilags — . = 1 250 . Borm, 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm zug . . . 140 Nachm. 


Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 4.46 Nachm. 
(nur Sonnabends.) 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.15 Abends 

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . .. 6.35 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) .. .. 2.32 Nachm. 


eitags. 
en? 100 . . . 7.18 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
a ahng (1-3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Perſonenzug (1—4 8 . . . 718 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.). . 545 Nachm. 
Perſonenzug 2—4 Kl.) b. Bromb. 7.55 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.00 Abends 


F 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 

Perſonenzug Fr 646 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl) . . 10.30 Abends 
Alexandrowo- Otti in. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 8 Morg. 
Perſonenzug (1—4 AL)... 947 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) .. . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.) 
Perſonenzug (1 —4 Kl.) .. . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.09 Abends 


Berlin-Sohneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 2 .. . 6.03 Vorm. 
l (2-4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. ( 155 A) ee = eng 
Perſonenzug (1— Pe achm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.04 Nachts. 


425 Macht geholt, gekauft oder — geſtohlen? 


Geiſter 
oder Meuſchen? 2. Wenn die Spiritiſten 
ſich mit den Todten in Verbindung ſetzen, 
daß ſie nach 


Erste Thorner MöbelFabrik 
Gunftifterei mit Dampfbefrich.. | 


Drechslerei und Bildhauerei. 


für Reſtaurations⸗, Komptoir- und Laden⸗Eiurichtungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 


| Grundprinzip: Solide, 


SZilligste Berechnung. 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 


Konitz gehen und uns endlich Aufſchluß 
geben: Wer iſt der Mörder? (Lebhafter 
Beifall.) 

(Von dembetrogenen Ehemanne) wurde 
in Unterheinrieth bei Heilbronn der Oekonom 
Müller, der mit der Fran des Reſtaurateurs Kurz 
Ein Verhältniß unterhielt, überraſcht und 
erſtochen. 

(An Oberammergau) it Sonntag Morgen 
Bürgermeiſter Lang — der bekannte Darſteller 
des Chriſtus bei den früheren Paſſiousſpielen — 
an den Folgen einer Operation geſtorben. 

(Auf dem Veſurv) in der Nähe des 
Obſervatoriums fand am Sonntag die kirch⸗ 
liche Ceremonie der Segnung eines monu⸗ 
mentalen Kruzifixes ſtatt. Die Behörden, 
Vereine und eine große Menſcheumenge 
wohnten der Feier bei. An der Spitze der 
Geiſtlichkeit befand ſich Kardinal Prisco. 

(Zugzuſam meuſtoß.) Der Weſtengland⸗ 
Expreßzug fie am Sonnabend bei Slough une 
weit Windjor auf einen von Winſor kommenden 
Zug. 4 Perſonen wurden getödtet und etwa 60 
verletzt. 


— — ——̃ — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Dienſtag den 19. Juni 1900. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgate 

werden außer den notirten Prelſen 2 Mark pe 

Tonne 8 Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 753 Gr. 152 ME, 
inländ. bunt 697 Gr. 140 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 732 Gr. 144 Mk., tranſito grobtörnig 685 
Gr. 105 Mk., tranfito feinkörnig 711-723 Gr. 
102 Mk. . 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. trauſite 
große 653 Gr. 111 Mk., ohne Gewicht 102 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 106 Mk. 

Hafer, ner Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 208 Mk. : 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen» 420 Mk. 


Hamburg, 19. Juni. Rüböl ruhig, loko 
59¼8. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.55. 
Wetter: bewölkt. 


Vi p p p p 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfrei. 


Spezial⸗Geſchüft 


und Stilarten. 


ſaubere Arbeit aus trockenen, 
gepflegten Hölzern. ? 
u 


Schuhmacherſtraße 2. 


C. Dombrowski“ Buchdruckerei 


Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 


Zeitschriften 
Werke 


Broschuren 
Preislisten 


Kataloge 


Tabellen 


Rechnungen 
Mitthellungen 


Formular-Verlag. 


Zirkulare 
Pros 

Briefköpfe 

Briefleisten 
Programms 

Diplome 

Geschäftskarten 

Brlel-Couverts 


usw, 


K 


Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren 
sowie Couverts. 


Reichbaltig ausgestattet 
mit dem neuesten Schriften - und Ziermaterial 
empfiehlt sich die Buchdruckerei 
zur Anfertigung aller 


Druckarbeiten 


schwarz und buntfarbig 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 
prompter Lieferung. 


Mitgliedskarten 
Wunschkarten 
Tanzkarten 


Plakate 
Wechselblanquetis 
Notas 
Schulberichte 
Schulzeugnisse 
Fabrik- u. Arbeits- 
Ordnungen 
Statuten 
Quittungen 

usw, * 


m 
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Begründet 1887. | 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Juni cr. haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 


Montag den 25. Juni er., vormittags 9 Uhr, 


im Gaſthauſe Barbarken für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek. 


Mittwoch den 27. Juni er., vormittags 9 Uhr, 


im Oberkruge zu Penſan für den Schutzbezirk Guttan. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarza 


Sr 5 d: 31 rm. kiefern Stubben 


I. Barbarken: 


5 = Rundkuüppel 7 
0 ae Spalten ippel 
e altknüppe 
16 „ „ Ruupkuübbel 2 
= 2 . ippel ), ſtarte 8 
UBER undknüppe 
77 „ „ Reiſig II Falter. 


II. Ollek: 


hlung gelangen nachſtehende Holzſortimente: 


Jagen 5 3 IE rm, Kiefern 8 —. 
90 


” 


3 


Rundknüppel 


295 „ „ Stubben 
15 „ „ Ruudknüppel 
15 „ „ Reiſig II. 


Kloben Jagen 58 a: 41 rm. kiefern Spaltkuüppel 
Jagen 55 m: 1 rn. kiefer er 15 „ „ Nundknüppel 
63 a II 5 Stubben 
„ 55 a: 96 Klo 21.5 weils 1 
„ S8 a: 90 Stck. k. Stang. Le "@eiterbäume) Jagen 63: 141 „ „ 
175 106 1 Being l (Dachſtöcke) 
100 rm, kiefern Kloben „ 75 d: 12, „ Stubben 


Jagen 80 b: 1 Kiefer mit 0,64 fmtr. 


f 88 es dene nn nn uche Foa 00: 5 7 7 Reit I III 
„ Rundkunppel Sy . 5 Reiſig 1 (Dachſtöcke). 
Thorn den 12. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. | een rag 
Die Aufnahme der Waſſer⸗ Rocks „ 60 
bei Juni besinut am 16. Cee Wich „ „ 80 
b. Mets, und werden die Herren Gummi- Kinder-Konfekt „ 0 
Hausbeſitzer hiermit erſucht, die . Gelee⸗Himbeeren Te 
Zugänge zu den Waſſermeſſer⸗ Auflegerstoffe Maiwein⸗Bonbon U 0 5 
ſchächten für die mit der Auf⸗ für Küchentische, Seidenwaffeln „ 
By 3 Beamten offen Kur and Lödertuohe, } N * 
u 2 . 2 
5 Thorn den 13. Juni 1900. Erich Müller Nachf., ; Ad. Kuss,“ = 
R 0 nk U N 8 Breitestr. 4. RE 
A. Smolinski. Pelze 
2 Ur N aal 2 ee 88 Auf- 
22 ewahrung gegen 
Herran- 1 lnb. -Anzüge | Möhren, Mottenschäden 
W Sig Du ausverkauft, Runkeln, C. 6. Dorau 
% t 0 Ef b 1 id: fi 1 d E Luzerne, sen 2 Kaiserl. Postamt, 
aufgearbeitet, MB Rothklee, 
Maßbeſtellungen 3 . 
entgegengenommen 0 we 180 90, 
Seglerstr. 28. Bath, 
dae Fehlauer, . TE Berg Weir raue 
Ben nn ELWOERF- au Imofnee . . B.,. 
Nr Seradella. Berlin, . 25,1, links. 
Schueidermeiſtet 5 Reyaräser, Dachpa pen. 
J papp 
Th. Dreschler, fange Mas, ’ 
ban Ra been een. 2 Theer 
haste brüsermischung 83 
Naueste Stoffe f MOSIPLEANEFIISENNNGEN Gustav Ackermann, Chern. 
nn ee 15 1 3 Gemüſe⸗ 8 
Arbeit nelle prei + 2 PFF = 
L Gelieferte Stoffe 8 fü 
ee, f Und Blumenſämereien Damen-Fahrräder|= 
Sees TI I I I I I — 


J. Golaszewski, 
Thorn, Jakobsſtr. Nr. 9, 


Bau⸗ und Möbel⸗ 
Tiſchlerei, 


zur Ausführung aler in fein 
Fach schlagenden Arbeiten 


bei prompter 67 und ſoliden 
3 


Tapeten: 


neueste Muster, in grösster 
L. I zal = 


a 8. 39. 


In meinem Neubau 


Brombergerſtraſſe 52 find noch 


vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Näheres im Bureau. Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 


III. Guttau: 


Samen - Spezial - keschä 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brükenfr. 
Preisliſten gratis. 
> ee‘ 
Herten⸗Anzüge : 


+ nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 3 
fertigt ſauber und gutſitzend 2 2 
. Stahnke, 
* Schneidermeifter, 


99% 


+ 


Jagen 87 a: 43 rm, kiefern gi 9 1 
8 


” * eiſt 


Viktoria⸗, Sirius, Waffenrad ꝛc. 
ſtelle zum Ausverkauf zu jedem 
nur annehinbnzen Preiſe. 


G. Peting's Ww. 
Gerechteſtraße 6. 
Kleinfallende, egyptiſche 


Zwiebel 


At billigſt. 
. Sieg, Mocker, Thornerſtr. 27. 


Zahnschmerz 


— 
Hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp’s Zahn watte“ 


2 jetzt Araberſtraße 5. 2 (20% Carvacrolwatte) ä Fl. 50 Pfg. 
Tecs? nur echt in der Drogerie Anton 


Guten, kräftigen 


Koozwara. 


Mittagstisch Amme Atelier 


in und außer dem Hauſe, 
zu ſoliden 3 ar 


pfi 
8. Cylkowski, 
Hötel Museum. 


Kruse Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


gegenüber dem Schützenhauſe. 
Theer, 


Eine Wohnung Cement, 


einige Wohnungen von 5 bis 6 von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 
Zimmern ze. vom 1. Oktober zu Stallung für 3 Pferde und allem 


M. Spiller, Mellienſtraße 8 


1. offerirt 


Dachpappen 
Franz Zährer. 


Nilw auker - Hähemaschinen Dr. 6, K Stapelfeldt, 


alarzt 
für Bals-, 1 5 u. Ohren ⸗ 
Krankheiten. 
Thorn, Srombergerftr. 80, pt. 
Sprechstunden 2— 4 Uhr N. 


Klee und Gras-mäher, 
zweiſpännig, 5 Fuß Schnitt⸗ 
fläche (Sieger in der Haupt⸗ 
„und Dauerprüfung der deut⸗ 
ſchen Laudw.⸗Geſellſch. 1899) 
a inkl. Reſervemeſſer Mk. 300. 
5 ”Metreideablage i ien Satans. 

2 hierzu, Ml. 65,0 fer ES Bab 2 
u a gatis und franko. i ae dun ele 


derer Born & Schütze, Mocker Wp. gg 


Bestellungen 
werden recht frühzeitig erbeten. 


2 alten — an zu — — 


EN RE HERR, 


Slettrisitätamerte Tom. 
Elektriſche 


Beleuchtung — Kraftübertragung, 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jedes 
2 en 


Lose 


zur 1. Bromberger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 
7 von 10 000 Mk., 0 W 
am Juli er., à 1,10 


zur 5 Brieſener Pferde ⸗ Ver⸗ 
loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 
fpännige Equipage, Ziehung am 
12. Juli er., & 1,10 Mk. 


Umfanges. 


Getreidesäcke, 7 155 ‚Meifiener ‚Dombau, Br 
W = Otterie; Hauptgewinn ev 
oll- und S reusäcke, Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Wasserdichte takenpläne, Oktober er, & 3,30 Ml. 


zu haben in der 


Rips- und up, Geſchäflsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Arbeiter - Schlafdecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstadtisocher Markt 23. 


(J. Strohmenger) 
Thorn, hätt für Damenbeh 


DS 
2 . Wa für DE 


Die chemische 


3 kd un Färbergi 


W. Kopp» 


in 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


83 Sie sich, dass meine 


; Reiche Auswahl, sohr = Preise. 
— Spezialität: 5 

5 Schwarze und farbige Kleiderstoffe, 5 

x ern — — 


. 
— T.... A TER EEE TER 


Dr. Brohmer's 8 


weltberühmte, internationale 5 


Heilanstalt für Lungenkranke Au ust Stukenb rok, Einbeck : 
Go rb ers d or f — S cl es ien Sin 3 33 Er 


sendet Prospekte kostenfrei durch 7 m bon 5 — Simmern, 


die Verwaltung Eutree und allem Zubehör, bun 


28 EEE IT, ö ſofort in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 
1 — Das ee ad de 5 ſtraße 7, zu vermietſen. 
5 R elt 7 4 Clara Leetz. 
2 TR R 1 U M p H a Wohnungen, je 2 Zimmer und 
von M. 175,— aufwärts, netto Casse. 8 


Zubehör, von ſofort bezw. 
Oktober zu verm. Schulſtraſſe 16. 

Wo nicht vertreten, liefern direct. 2 — IR Eee”, ZI 
Deutsche 2 h- Fahrrad- Werke 


5 Erſte Etage 
ürnberg. von 5 Zimmern, Küche und Zube⸗ 
5 EEE hör, auch getheift, zum 1. Oktober zu 
vermiethen Gerechteſtraße 26, zu 
erfragen bei Peting. 


Fiſcherſtraße 49 
iſt die Parterre Wohnung vom 
1. Oktober, und die 1. Etage, ver⸗ 
ſſetzungshalber, von ſofort zu ver⸗ 
l miethen. Näheres zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


; Niellien-u.llaneniit.-6del8 


liſt die J. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad zc. eventl. Pferdeſtall, 
billig von ſofort zu verm. Näheres 
lim Erdgeſchoß. 


Helrſchaftice Wohnung, 


tage, 4 Zimmer, Balkon und 
75 Suche fofort zu verm. Zu er 
fragen Bäckerſtraße 35, 1. 


5 ohnungen, 
8 Schulſtraßte 10, 1. Etage, von 
a Herrn Major Zimmer bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu verm.; 
Schulſtraße 12, 2. Etage, von 
Herrn Major Troschel bewohnt, 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


„ser Hrtiche Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtun 
Er allem Zubehör, auf Wunſch Pferde 
ſtall, Brückenſtraße 20 zu vermiethen. 


A. Kirmes, Cliſabethſtraße. 


Mir Zimmer a. I od. 2 Herren 
zu vermiethen. Kloſterſtr. 18, I, 


Br die allerbilligsten sind. 
ES "W iederverkäufer gesucht, 


Ixeenlor-Dampi- sinn und 
Telseop-Niroh-Bleraloren, 


Ruston-Proctor & Co. 


empfehlen 

Glogowski & Sehn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 

Auf der Iandwirthichaftlichen Ausſtellung Poſen, 

Reihe 4. dm Ib. 


N 
1 0 
GrössteAuswahlallerArten 


F. MENZEL. Handschuhe 


Thorn. Hosenträger 
Breitestrasse 40. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


